
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

16.9.1902 (No. 211)



Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfgmit Bestellgeld 3 Mk. 6b Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen.
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Samstags - Beilage :
Das illuftrirle achtseitige Unterhaltungsblatt

„$>tevne und Wl'umen ".

Anzeigen : Die sechsspaltige Petit«
zcilc oder deren Staunt 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechcnderRabatt .
Inserate nehme,: außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Telephon - Anschluß - Nr . 635.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

Jlä. 311. Dienstag , den 16 . September 1903

I

Soeialdemokratie und Gewissens¬
freiheit.

Auf dm brutalen Kampf der französischen Regierung
Ngen die Kongregationen kann nach mehr als einer

hin das Wort angewendet werden : „Dieser ist
AM't , ailf daß die Gedanken vieler offenbar werden .

"
Offenbar ist bei dieser Gelegenheit auch geworden , was

.soeialdemokratie eigentlich unter Gewissensfreiheit
. krileht, als deren unentwegten Vertheidiger sie sich

ki jeder Gelegenheit arifspielt . Wenn es gilt , An -
t| an ?U,r zu werben in Volkskreisen , in welchen noch eine
gewisse Anhänglichkeit an die Religion vorhanden ist,

trieft sie von Phrasen allgemeiner Duldirng, daß
„ ach seiner Faxon selig werden könne , daß der

^ vc >aliSmns als rein , wirth schriftliche Partei nichts
^ nznwenden habe gegen eine „ freie Kirche rat freienStaate"

; denn Religion sei Pstivatsache , und die reli-
äloiei , und kirchlichen Gemeinschaften können ihre An -
» klegenheiten vollkommen selbständig ordnen, wie esun

^Erfnrwr Programm heiße .
Tiefe schönen Versprechungen zu bethätigen und"knen, welche bisher recht mißtrauisch ihnen gegen-»verstande !: , den Beweis zu erbringen , daß sie ernstllkineint seien, dazu bot der L-ocialdemokratiedie beste

Gelegenheit der Kampf der neuen Jakobiner in Paris
gegen die Kongregationen. Aber weit gefehlt — nichtbloß daß die französische Soeialdemokratie im Parla¬ment für die Kultnrkampfsgesetze stimmte , fühlt sie
sich jetzt auch bemüßigt, noch nachträglich diese Gewalt-
that im Namen des „ Rechts tind der Freiheit " zu ver-
theidigen. Eben erst hat der französische Socialisten-
sührer Jean Jaurds in der „Petite Republigue" Stel¬
lung genommen zu dieser Frage und er glaubt mit den
Nachfolgenden Phrasen das Verhalten der neuen
Jakobiner rechtfertigen zu können : ,

«Warum hat die republikanische Demokratie die Kon-
Lregationen aus den öffentlichen Schulen ausgeschlossen
Und warum hatte sie dazu das Recht und die Pflicht ? Aus
zwei durchschlagenden ( ? ) Gründen . Der erste ist, weil
eine Demokratie, die auf die Freiheit , die Vernunft , das
Recht und die voraussetzungslosePrüfung sich gründet, ( ? )
nicht zugeben kan» , daß dieses Prinzip der Freiheit ( I)
untergraben wird durch diejenigen, die imNamen des Staa¬
tes Unterricht erthcilen. Daseinzige Dogma der De¬
mokratie ist, daß es für die Freiheit des Geistes keine
Schranke gibt und keine geben kann , und daß kein vorge -
faßrer Begriff die freie Forschung der menschlichen Ver¬
nunft binden kann . Ein Mensch, der intellektuellen Ge¬
horsam ( ? ) gelobt hat und der den Ketten der Gewohn¬heit und des Vorurtheils , die jeder Mensch mit sich schleppt,auch noch die Kette der Mönchsdisziplin beifügt, und sich
verpflichtet hat , nur nach den Gedanken und dein Willen
seines Ordens zu denken, dieser Mensch kann im Namen der
Republik keinen Unterricht crtheilen. Es liegt ein wesent¬
licher Widerspruch , ein unausgleichbarer Gegensatz zwischen
den Grundsätzen, die ec sich angccignet hat und dem Le¬
bensprinzip der republikanischen Demokratie. Es ist un¬
denkbar , daß eine Gesellschaft , die aus der Erklärung der
Menschenrechte und aus der Revolution hervorgeht, ihrem
Unterrichte etwas anderes zu Grunde legt, als das Prm -
3ip ihres eigenen Lebens .

"
( Vergl. „Franks. Ztg . , Nr.

235 von: 25 . August 1902 .)
, Ja . Jaurös geht noch weiter und verwirft folge¬

richtig auch die P r i v a t s ch u l e n .
Solche Aenßernngen wie die obigen sind nur be¬

greiflich , wenn „ ein Mann den Ketten der Gewöhn-
heit und des VornrtkPils , die er mit sich schleppt, noch
hie Ketten der Parteidogmen beifügt" und so zu einem
wahren Urtheil nicht gelangen kann .

Int Jahre 1818 stellte die deutsche Nationalver -
mmmlnng durch ihren Schulausschuß, wie in ihren
Grundrechten, den Grundsatz auf : „Untersticht zu er-
theilen und Unterrichtsanstalten zu gründen , steht je-
oem unbescholtenen Deutschen frei" , ein Satz , der
nebenbei bemerkt , auch in dem französischen Gesetz vom
^ . Oktober 1886 enthalten ist, wonach jeder Franzose,
Geistliche:- oder Laie , der unbescholten und für den

© Auf der Pußta .
Plauderei von Erich Hundtriescr .

_ ( « ncftbrui-t - . -»

Wie der Alpenbewohner sein Vieh ans die „Alm"
, so

treibt ter Ungar seines im Frühling auf die Pußta und
bringt cs auch erst im Herbst wieder in die Stadt oder das
Dorf zurück. Jedes Dorf , jede Stadt , und wenn diese
größer ist. jedes Stadtviertel hat seinen Hirten , der daS
Vieh aller zugleich hütet. Der angestelltc Hirt hat wieder
zwei oder mehrere Gesellen und einen Burschen . Jener ,
welcher die Pferde hütet, heißt Csikäs ( spr . Tschikousch)
Und dessen Gehilfe heißt Csikosbojtär . Obgleich im Allge¬
meinen die Garderobe des Csikäs sehr einfach ist, zeigt sie
doch viel Geschmack. Die Gatya und das Hemd sind weit,
die Gatya allein braucht 14 Ellen Leinwand ; die Weste ist
aus rothem oder dunkelblauem Tuche und mit zwei Reihen
E>' g nebeneinander genähter silberner Knöpfe beseht . Die
Runda zeigt schöne in 's Leder genähte Seidenverzierungen.

Pu Kalap weht die weiße äroa leäng , die der Adel durchostbare Federn erseht. Die lockigen, schwarzen Haareu auzen von der Pußtapomade . von Speck. In dem Bunda -
das ^ Wi b€r furchtbare Jokos ( spr . Jokosch) , daneben
Stock der Rechten hält der Csikös einen mächtigen
einem Si,vlCC

s.
fiinlEen bie bwei Klaftern lange Peitsche an

Der ey *
bei eigentlich eine Flöte ist und Furulya heißt.

Abzeichen ^ bat f keinen Bart tragen ; der Bart ist ein
Außer der^«och eine Fanm - ' bem 3 oIo§ und Stocke hat der Csikös

die er mit 6 6i§ 7 Klaftern Länge bei sich,
« m den Ha^ wi >-s/^ ^ Geschwindigkeit demjenigen Pferde
übrigen auftomfta ' ba8 bisher noch ungeritten unter den
auf den bloßen «

U
e
nb nun geahmt werden soll, oder das

lohne Sattel mc^ herbeikommt . Der Csikös reitet
rekrutirt die * bald jenes Pferd . Aus den Csikös
Husaren. Ein ir 'erut’£ bie geschicktesten und verwegensten
ivusareg fr? ,, ?

1
.

e iprach mit Bewunderung von denuns fragte einen Ungarn : „Hat Euer Kaiser noch

Beruf vorgebildet ist, eine Elementarschule eröffnen
kann. Damals nun , — und diese Erinnerung em¬
pfehlen wir besonders der „Franks . Ztg .

" — damals
pries man dieses Recht als eine ganz hervorragende
Errungenschaft bürgerlicher, politischer und religiöser
Freiheit . Freilich ist seitdem der Liberalismus von der
Vertretung freiheitlicher Prinzipien, soweit sie nicht
im eigenen Interesse geltend gemacht werden können ,
abgekommen , so z . B . ist er auf wirthschaftlichem Ge¬
biet ein hartnäckiger Gegner der unbehinderten Aus¬
übung des Koalitionsrechtes der Arbeiter und auf
religiösem Gebiete war er in den 70er Jahren der
Träger des Kulturkampfes .

Daß der Socialismus hier in die Schule gegangen
und etwas gelernt hat, vcrräth das Auftreten Jaurds ' .
Er stellt ja den Grundsatz auf, daß eine Gesellschaft
nichts anderes lehren lassen dürfe , als ihre eigenen
Prinzipien . Aber mit welchem Recht entrüstet sich
dann noch der Socialismns über die moderne Gesell¬
schaft, daß sie die socialistische Arbeiterbewegung zu
unterdrücken suche ? Wie verträgt es sich mit der so
hochgelobten Gewissensfrstiheit in der socialistischen
Gesellschaft, wenn Eltern gezwungen werden, ihre
Kinder in Staatsschulen zu schicken , d . h . m solche,
welche die Majorität bestimmt gegen eine große
Minorität, welche dann ans religiösem Gebiet nicht zu
ihrem Rechte kommt , sondern einfach vergewaltigt
wird ? Wie verträgt es sich mit der „ Freiheit "

, wenn
man selbst Privatschnlen verbietet , welche diese Minori¬
täten aus ihren eigenen Mitteln sich geschaffen haben ,

-um ihre Kinder vor den Gefahren einer religions¬
losen Erziehung zu bewahren. Daß diese Privat¬
schulen ein Bedürfniß waren , zeigt deren große Zahl ,
aber auch der Umstand , daß Eltern , die sonst der katho¬
lischen Kirche nicht freundlich gesinnt waren, ihre
Kinder in diese Schulen schicken , statt in die staatlichen
Lyceäes .

Man vergegenwärtige sich es : Ans Gewissensbe¬
denken hat eine große Minorität erklärt , ihre .(Kuder
nicht den Gefahren der religionslosen Staatsschnle
aussetzen zu dürfen und deßhalb haben sie Privat¬
schulen in ' s Leben gerufen. Um min diese Eltern zu
hindern, ihren Gewissenspflichten Nachkomme» zu
können , wird diese Jakobinerthat der französischen
Regierung ausgeführt und ein Anhänger der Partei
der „ Freiheit " gibt dazu seinen SegenI Auf die
Gründe , welche Jauräs bestimmen , ein Gegner der
religiösen Erziehung zu sein, wollen wir sticht ein-
gehen ; darum handelt es sich gar nicht ; vielmehr das
ist das Bezeichnende, daß Jaurds als Apostel der
„ Freiheit " dazu kommen, konnte , dem Staate das Recht
zuzusprechen , religiöse Minderheiten zu vergewaltigen .
Mag er überzeugt sein für seine Person , daß eine re¬
ligiöse Erziehung der Jugend nachtheilig wirke für die
Prinzipien der Revolution, auf denen das moderne
Frankreich sich anfbauen will, als Vertreter der Ge-
Wissensfreiheit , welche doch selbstverständlich nur dort
beansprucht wird, wo es sich um Verschiedenheit der
Anschauungen handelt, niußte er gegen ein solches Vor-
gehen sich erklären. Daß er es sticht gethan hat und
daß er als Socialist diese Gcwisscnsknechtung billigt,
das beweist, daß der Socialismus dieselbe Heuchelei
treibt , wie der Liberalismus , und wie dieser auf
Sonnenfernen sticht an religiöse Duldung denkt .

lutionäre Föderation des Borinage " und will bereits am.
21 . September mit öffentlichen Versammlungen beginnen
Als Zeitungsorgan der neuen Gruppe soll im Laufe der
nächsten Wochen ein Wochenblatt erscheinen — man sieht,
daß es sich um eine vollkommen durchgeführte Partei-
Organisation im Gegensätze zu der socialdemokratischen
Stammpartei handelt . Frankreich hat angefangen , Bel¬
gien ist iiachgcfolgt. Wann kommt Deutschland an die
Reihe? In Italien befehden dieselben verschiedenen
Clröniungen einander genau ebenso , wie man soeben erst
wieder ersehen konnte aus dem Verlaufe der italienischen
Socialistenversammlung in Jmola . Auch dort scheiden
sich die radikalste , vollkommen unversöhnliche und die
opportunistische Richtung je länger , desto klarer und ent¬
schiedener von einander ab. Die Abstimmungen in
Jmola haben ergeben , daß etwa zwei Drittel der italien¬
ischen Soeialdemokratie mit der gegenwärtigen Partei-
leilimg und de» , Hauptblatte „Avanti " ( „Vorwärts" ) dem
Opps: t :n :is :uuS znneigcn, ein Drittel aber das eigentlich
re . . . Element bildet.

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 14 . September.

Spaltungen innerhalb der Soeialdemokratie .
Gleich der ftanzöstschcii Soeialdemokratie hat sich nun

auch die belgische Socialdcmoftatie in zwei von einander
getrennte Parteilager gespalten ; und ebenso wie in Frank¬
reich hat sich von der alten Stammpartei eine noch radi¬
kalere Gruppe abgesondert , die sich den Beinamen der
^evolutionären" gibt. Sie nennt sich in Belgien „Rcvo-

Deutschland»
Berlin , 13. Sept.

— Lei ber heutigen Abendtafcl zu Ehren des
Königs von Sachse » brachte der Kaiser folgenden
T r i i! r s p r u ch ans : „Gestatten Ew . Majestät n>ir, den
herzlichsten Tank cntgegcnziibringcn für den freundlichen
Besuch, den E >o . Majestät mir heute gewogentlich ab¬
statten. Wir gedenken der schweren Stunden, die
Ew . Majestät in diesem Jahre durchlebt. Innig haben
wir theilgeliommeii an dem Schmerze, der Ew . Majestät
und Ihr Land erfüllte. Wir begrüßen Ew . Majestät ,
den Bruder des verewigten Königs , des getreuen Mit-
arbciters in der Errichtung unseres deutschen Reiches .
Ich persönlich bitte Ew . Majestät , versichert zu sein ,
daß ich meine allerimiigste Dankbarkeit, Anhänglichkeit
im ) Liebe , mit der ich an König Albert gehangen habe,
von ganzem Herzen ans die Person Ew . Majestät über¬
trage ; und ich bitte, mir die Huld, die Ew . Majestät
königlicher Bruder mir erwiesen hat, mir auch ferner
bewahren zu wollen. Meine Gcfiihle und die Gefühle
meines Hauses und meines Volkes für Ew . Majestät
und das treue Sachsenvolk fasse ich zusammen in den
Ruf : Gott schütze und segne Ew . Majestät ! Seine
Majestät der König von Sachsen hurrah ! hurrah ! hurrah !"
Der König von Sachsen erwiderte : „Gestatten mir
Elv . Majestät für die liebenswürdigen und hochherzigen
Worte , init denen Ew . Majestät mich begrüßt haben,nieinen herzlichsten und tiefgefühltestenDank auszusprechen .Sie iverden mir steis als ein thciieres Andenken im
Gedächtnis; bleiben . Gestatten Ew . Majestät zugleich die
Bersicheruiig, daß, soiveit es von mir , iiieineni Hanse
lind mcinem Volke abhängt , wir bestrebt sein iverden ,
das Verhältniß zu Kaiser und Reich so zu er¬
halten, wie es unter meinem iinvergcßlicheii Bruder
gewesen ist. Wir werden stets fest »nb unentwegt zu
Kaiser und Reich halte» . Gestatten Ew . Majestät , daß
ich den Gefühlen des Dankes für die so liebenswürdige
Aufnahme, die ich gefundcii , dahin Ausdruck gebe, daß
ich mein Glas erhebe und rufe : „Seine Majestät der
Kaiser. Ihre Majestät die Kaiserin und das ganze
Kaiserliche Haus hurrah ! hurrah ! hurrah !"

—■ Der „ Reichsanzeiger " schreibt : König Georg
von Sachsen ist zum ersten Male nach seinem Regier¬
ungsantritt heute in Potsdam als Gast des Kaisers
eingetroffen und herzlich einpfangen worden. In dem
Bruder des verewigten Königs Albert begrüßen tvir
eine ritterliche Gestalt aus dein durch große geschicht¬
liche Erinnern ngeii geweihten Kreise der Aundes-
fürsten, die für die Begründung des Reiches ruhmvoll
mitgestritten haben und deren nationale Verdienste
von dem Erben der ersten Kaiser wie von unserem
Volke treu in Ehren gehalten werden .

Ci Erhebungen über die Fleischlheuerung

sind von der bayerischen Staatsrcgierung eingeleitet, und
cs sind die verschiedenen städtischen Behörden zur Bericht¬
erstattung darüber aufgefordert worden. Außerdem wird
berichtet , daß ein Gedankenaustausch zwischen den Ver¬
bündeten Regierungen darüber stattftndet, die ver¬
schiedenen Eingaben , die sich mit der Sache beschäftigen ,in einheitlicher Form zu erledigen. Solche Maßregeln
kann man nur billigen, auch die Anordnung von Er¬
hebungen. Diese werden klar und genau ergeben, daß
eine Fleischnoth gar nicht vorhanden ist, daß vielmehr
sehr viele der erhobenen Klagen auf künstliche Mache
von Viehhandelsringen und dergleichen mehr zuriick-
zuführen ist . Es ist also dringend zu wünschen , daß
diese Erhebungen, wenn sie angcstellt werden, recht sorg¬
fältig und genau vorgenommcn werden möchten . Bis
zur Beendigung der Erhebungen wird dann auch die
kritische Zeit längst überwunden sein. Die Social-
demokratic aber, welcher die Flcischtheuerung durchaus
nicht ungelegen kam, wird sich unterdessen nach einem
anderen Zugmittel zur Aufhetzung der Masse »
ittiisrhcii müssen .

Posen » lll. Sept . Graf Theodor Zoltowsky
hat, wie nunmehr festgestellt ist, selbst seine Entlassungans der Würde eines preußischen Kammerherrn angeregt.Vor der Ankunft des kaiserlichen Paares in Posen hat
er dem Oberkanimerherrn schriftlich mitgcthcilt, daß er
sein Amt nieücrznlegcn bereit sei , falls dies nothmciidig
iverden sollte durch sein Fernbleiben von den festlichen
Veranstaltungen in Posen. Darauf hin erhielt er dic
Nachricht, daß er von der Liste der Kammerhcrrcn gc-
strichen sei .

Posen , 13 . Sept . Der Oberpräsident ver¬
öffentlicht folgende kaiserliche Ordre : „Der groß¬
artige herzliche Empfang, welchen mir und der
Kaiserin und Königin, meiner Gemahlin , die Haupt¬
stadt der Provinz Posen bereitete , und die sympathische
Begrüßung , welche inir seitens der Bevölkerung der
Provinz in Stadt und Land, soweit ich gekommen bin,
zu Theil geworden ist, hat meinem landesväterlichen
Herzen sehr wohl gethan und mich angenehm berührt
Ganz besondere Freude hat es mir bereitet, Zeuge der
Enthüllung des von der Stadt Posen errichteten Denk¬
mals meines in Gott ruhenden Vaters , des Kaisers
Friedrich Majestät , sein zu dürfen , wodurch die Bande
zwischen meinem Hans und der Provinz Posen immer
fester geknüpft und unlösbar verschlungen werden
Daß die nach Tausenden zählenden Abordnungen bei
Kriegervereine ans allen Theilen der Provinz zu
samniengeströnltsind, nur am Ehrentage des 6 . Armee
für»* , am 3 . September , tbeitziiiiehme » und den
überstell Kriegsherrn mit Hurrah zu begrüßen , Hut
mich mit grüßer Keiinglhiiiiiig erfüllt . Ruch habe ich
gerne erfahren, obwohl in einzelnen Theilen der Pro -
binz in Felge der in diesem Jahre stattgehabte» grasten
Trnppenziisaiiimenzichiing eine recht erhebliche Ein-
gnartirnngslast anferlegt iverden mnstte, daß die
Truppen überall freundlich anfgeiiommenworden sind .
Ich beauftrage Sie, dies der Provinz und ihren Be¬
wohnern mit dem Ausdruck meines kaiserlichen DankeL
bekannt zu machen.

S o n n e n b u r g , 12 . Sept . Wilhelm I . ir.
Posen, 13 . Sept . Der Oberpräsident von Posen ,Dr . v . B i t t e r, besuchte am Mittwoch Vorniittag den

Erzbischof Dr. v . S t a b l e w s k i und weilte fast eine
ganze Stunde bei denr Kirchenfürsten .

- Mainz , 14 . Sept . Der Landcsausschnß der
hcssischenCentrunispartci beschloß,den7 . hessischen
Katholikentag am Sonntag den 12 . Oktober Nach¬
miltags 3 Uhr in der Stadthalle zu Mainz nbznhattcn.

Darmstadt, 13 . Sept . Die beiden nach Rußland
vetzheiratheten Schwestern des regierenden Großher¬
zogs , Kaiserin Alexandra und GroßfürstinElisabeth , haben der gestern hier vollzogenen
Enthüllung des D e n k m a l s der G r o ß h e r
zogin Alice von Hessen ein Telegramm an

viel von diesen Teufeln ? " Der Ungar antwortete ihm:
„Ein ganzes Königreich voll " , und er log nicht.

Nicht alles Rindvieh bleibt den ganzen Sommer auf der
Pußta , sondern nur die jüngeren Stücke . Der Hirt des
Hornviehes heißt Gulhäs ( spr . Guljasch ) . Ihr Geselle heißt
GulYäsbojtLr. Die Waffe des GulhLs besteht aus einem
dicken Stock, den er mit großer Geschicklichkeit auf das un¬
folgsame Thier wirft .

Bon den Schweinen bleiben nur jene den Sommer
über im Freien , die im Herbst gemästet und zu diesem Be-
hufe diesseits der Theiß, wo es Waldungen gibt, unter die
Eicheln getrieben werden. Ihr Hirt heißt KanLsz. Seine
Waffe besteht in einem Beile.

Der Graf , bei dem ich zu Gaste .führte mich auf die
Pußta . „Ferencz.

" sprach er zu einem Kanäsz , „dieser Herr
glaubt nicht , daß ein Mensch mit dem Beile ein Schwein
gerade hinter die Ohren treffen kann, wenn es vier Klafter
von ihm entfernt steht . Wirf auf das dort mit den
schwarzen Flecken am Halse, Du bekommst einen Zwanzigeraus alter guter Zeit .

"
„ Az angyalatl Im Ungarlande gibts die geschicktest :»

Menschen auf der ganzen Welt," sprachs , warf , und das
Schwein lief schreiend davon, das Beil auf dem schwarzen
Flecken am Halse. Der Kanäsz erwischte es jedoch bald und
schlachtete es .

Die Hirten kommen den ganzen Sommer nicht in das
Dorf oder die Stadt . Ihre Weiber oder erwachsenen Kinder
bringen ihnen gewöhnlich Speck und Brod, oder der Ober¬
hirt holt es selbst . Auf der Pußta wird auch Suppe be¬
reitet , in die ein getrockneter fetter Teig gebrockt wird, der
sich ein halbes Jahr frisch und brauchbar erhält . Sie
haben einen Kessel ( Brogräcs ) bei sich , in welchem sie
kochen , sieden, braten und backen . Statt des Holzes bedienen
sie sich gedörrten Kuhmistes. Reis , Erdäpfel , Kürbisse und
Obst stehlen die Hirten ; oft machen sie deßhalb meilen
weite Exkursionen . Sie bringen bisweilen ganze Säcke
voll Gartenfrüchte . Auch Schafe werden gestohlen . Nie
mand wird als Schafhirt , Jnhäß , angestellt, der nicht im

Stehlen von Schafen geübt ist. Je berüchtigter der Schaf¬
dieb , desto größeren Lohn bekonimt er als Hirte . Denn
vor ihm fürchten sich seine benachbarten Standesgenossenund lassen seine Heerde hübsch in Ruhe. Noch nie ist es
vorgekommen , daß ein Hirte seinem Herrn etwas gestohlen
hätte.

Die Pußten liegen oft mehrere Meilen weit von der
Stadt entfernt , der sie gehören. Dann haben die Hirtendes Stadtviches ihre Hütten . Tanha , auf der Pußta . Hierleben sie mit Weib und Kind, in guter Freundschaft mit
dem Vieh und — den Räubern , die ihnen nie etwas zu
Leide thun . Häufig stehen mehrere Tanyen beisammen
und bilden ein kleines Dorf . Diese Verhältnisse bestehen
seit den Arpaden und erst vor einigen Jahren hat man
für Errichtung von Pußtaschiilen gesorgt. Früher be¬
gnügte man sich , wenn alle vierzehn Tage einmal ein
Pfarrer auf die Pußta kam und den Leuten das Vater¬
unser beibrachte .

Aus den Kanäßok, d . h . Schweinehirten, rekrutiren sich
die Betyärok, die Räuber . Der Kanäß ist der gemeinste
von den Hirten , wie das von ihm gehütete Schwein das
verachteste unter den Thieren . Der Csikös ist der Aristokrat
des Hirtenvolkes, wie das Pferd die übrigen Thiere an
Majestät übertrifft . Und neben dem hausbackenen Gulyüs ,
der seine Rinder ruhig vor sich hinweiden läßt , steht der
sanfte gutmüthige Juhätz , dem der weiße Wolfshund die
Schafe nach dem Kommando der Flöte lenkt . Der Csikäs
erzählt kühne Reiterstückchen, der Gulyas weiß viel von
Hexereien , der Jnhäß unterhält uns von Märchen und der
Kanäß lauscht am liebsten der Chronik der großen Räuber .
Bisweilen gerathen die vier Hirtenstände in Zank und
blutige Fehde . Dann bringt sie Niemand auseinander als
— die Ermüdung . Ohne Blut geht es nicht ab .

Von den vielen Räubergeschichten , die mir erzählt wur¬
den , will ich eine mittheilen . — Ein armer Student untere
richtete die Tochter eines reichen Tuchhändlers. Er vev
liebte sich in das Mädchen , das Ntädchen in ihn . Der

-Student gestand ihrem Vater Alles ein und versprach , sich

anzustrengen, um bald eine Stelle zu bekommen und hielt
im voraus feierlich um di« Hand der Tochter an . Der
Tuchhändler lachte ihn so höhnisch aus , daß dem Studenten
das Blut in den Kopf stieg und er den Reichen mit cinent
Schlage todtcte. Er floh und wurde Räuberhauptmann .
Er schadete nur den Kaufleuten , besonders nahm er den
Tuchhändlern Alles weg . Traf er oder einer seiner Leute
einen wandernden Studenten , so wickelte er ihm ein ganzes
Stück Tuch um den Leib , gab ihm einen Zwanziger und
ließ ihn laufen.

Auch eine interessante Gerichtsverhandlung, bei der in
deuffchcr Sprache amtirt wurde, will ich zum Schluß er¬
zählen. Ein Jnhäß war angeklagt, 62 Schafe gestohlen
zu haben . Die Verhandlungen dauerten lange. Akcin
Freund , Dr . P . . . , erhielt den Auftrag , den Angeklagten
zu vertheidigen. Es war sein Debüt . Er begab sich zu
dem Juhäß in den Kerker und erklärte ihm auf Ungarisch
seine Aufgabe.

„Mir mußt Du Alles sagen , Landsmann , es ist meine
Pflicht , Dich zu vertheidigen; und gelingt es mir , die
Richter von Deiner Unschuld zu überzeugen, dann habe ich
ein Meisterstück gethan, ich bin stolz und Du wirst freigc-
lassen . Der Juhäß faßte Vertrauen . Der Tag der Schluß¬
verhandlung naht . Alles geht vortrefflich. Dr . P . . . .hallt
die letzte Rede . Die Richter sind von der Unschuld des
Inkulpanten überzeugt. Dr . P . . . lvill zum Schluß auch
das Gemüth derselben in Bewegung setzen : „ Blicken Sic ,
meine Herren , ans dieses klare, kindlich fronune Gesicht !
Lesen Sie in diesen unschuldsvollen AugenI Wo so viel

^latürliche Güte in stummen Worten redet, da bleibt das
Eklmeine wirkungslos .

" — Siehe , da erhebt sich der Juhäß
zu Thränen gerührt und spricht : „ Herein mäzarosa» —
ich bitte unterthänigst , ja , ich habe die 62 Schafe gestohlen .

"
Er glaubte , Dr . P . . . , sein Freund, der deutsch sprechen
mutzte , rede ihm in 's Gewissen . Der Vertheidiger sank
erschöpft in einen Stuhl und wischte sich den Schweiß von
der Stirn , der Gerichtshof — nun man kann sich die
Situation leicht vorstellen .



den Oberbürgermeister gesandt , worin sie ihr Be¬
dauern aussprechen , an der Feier nicht persönlich haben
theilnehmen zu können .

Ausland .
Wien , 13 . Sept . Eine weitere Zier der alldeutschen

Ehrengallerie , ein Mann , der sich den Wolf und
schönerer würdig an die Seite stellen darf , ist der
alldeutsche Abgeordnete Jos . Kasper . Vor einiger
Zeit wurde nämlich von ihm behauptet , er habe seine
arme steinalte Mutter und eine schwachsinnige
Schwester im Elend und in der Noth sitzen lassen ,
während er selber ein sehr gutes Auskommen habe .
Schon feit Jahren habe er sich nicht mehr um sie ge -
kümmert und nicht einmal die Briefe , die sie hier und
da mit Bitten um ein wenig Unterstützung theils per
Post , theils durch Freunde an ihn gelangen ließen ,
beantwortet . Der so Angeklagte leugnete zwar ab ,
allein ein Freund des „Bayer . Kurier " ging der Sache
nach und entdeckte die Mutter , Frau Marie Kasper ,
in München selber . Sie ist Glasarbciterswittwe und
stammt aus Altenbuch in Böhmen , wo auch ihr Sohn ,
der sie jetzt so schmählich im Stich gelassen , geboren
und auch erzogen ist . Der Gewährsmann erzählt dem
genannten Blatte nun Folgendes :

„Während die alte Frau für sich und die Tochter , das
arme Wesen , das dort auf dem Stuhle mit total verwach¬
senen Beinen und einer adnormen Kropfbildung am Halse
sockte , das Nachtmahl , ein Mus von im Wald gesammelten
Taubeercn kochte , erzählte sie mir , daß ihr einziger Sohn ,
der Reichsrathsabgeordnete Josef Kasper , sie seit 21
Jahren ( I ) nicht mehr aufgesucht habe . Er habe ihr zwar
versprochen , ihr und der Schwester monatlich eine Unter¬
stützung zukommen zu fassen, allein seit vollen acht Jahren ,
damals , als er sie bat , die Schwester doch nicht der Hei-
mathsgemeinde Altenbach zur Versorgung ju schicken, da
er sich sonst erschießen müsse, habe er nichts mehr von sich
hören lassen und keinen Kreuzer geschickt . Briefe werden
von ihm niemals beantwortet . So habe sie denn durch
harte Arbeit , durch Putzen und Waschen im Winter , im
sommer durch Blumenverkauf und Beerensuchen sich und
das Mädchen mühselig fortgebracht . Allein setzt werde» sie
alt und schlvach und der Verdienst knapp . Als ich ihr er¬
zählte , daß ihr Sohn zu den Vertretern der „Los von
Rom " -Bewcgung gegangen sei , und ihr erklärte , was dies
beteute , da brach sie in Weinen aus und sagte , sie könne
das nicht glauben , da ihr Sohn doch von ihr und ihrem
-erstorbenen Manne so christlich erzogen worden sei .

"

Das sind die Helden einer romfreien Moral , die
nicht genug über die katholische Kirche zu schimpfen
wissen , die den Protestantismus aus Haß dagegen
heute lieber wie morgen in Oesterreich zur allgemeinen
Geltung bringen möchten . Anscheinend enthält die
alldeutsche Partei noch mehr solcher „Mustermenschen "

,
da auch noch von anderen Abgeordneten Dinge erzählt
werden , die ihnen nicht gerade zur Ehre gereichen ,
wenn wir uns gelinde ausdrücken wollen . Daß solche
Individuen zu Abgeordneten gewählt werden , ist noch
das Traurigste an der ganzen Sache , denn das wirst
ein bezeichnendes Licht auf die Anschauungen weiter
Volkskreise .

Paris , 13. Sept . Heute Vormittag halb 6 . Uhr
trafen in Landerneau zur Ausweisung derinihre
Anstalt St . Julien zurückgehrten Schwestern
.in : der Unterpräfckt von Brest , Kerne , der Polizeikom -
nissar Moecdes , drei Gendarmeriebrigaden und eine
'kompagnie Infanterie . Sie gelangten ohne Aufsehen zu
rregen bis vor die Schule . Die Schwestern waren
erade zur hl . Messe gegangen . Auf die Nachricht , daß
ie Gendarnien gekommen seien , eiltm sie in ihre An -
calt zurück und schlossen alle Fensterläden . Ehe sie noch
sie Thür zu verrammeln vermochten , drangen die Be¬
amten ein , während die Soldaten im Nu die benachbarten
straßen absperrten . Der Kommissar forderte die
Schwestern zum Verlassen des Gebäudes auf ; sie
fragten , auf Grund welcher Gesetze die Austreibung er¬
folge , erklärten aber , sie würden keinen Widerstand
leisten ; nur mochte man ihnen gestatten , vorher ihre
Zachen zusammenzupacken . Zwei Bürger , darunter ein
Advokat vom Appcllhof in Brest , hatten sich in ein
Zimmer eingeschlossen ; sie wurden nntcr Androhung so¬
fortiger Verhaftung aufgcfordert , zn öffnen und kamen
dem Ersnch -n nach . Man durchsuchte darauf alle Räume
md fand zwei Schwestern hinter den Vorhängen ver -
teckt. Es stellte sich heraus , daß im Hause Vorberei¬
tungen zu einem nachdrücklichen Widerstand getroffen
vorden waren , unter Anderem waren eiserne Bettstellen
iurch Stacheldraht untereinander verbunden worden ,
zcgcn halb 8 Uhr verließen 11 Schwestern die Schule .
Oie Einwohner des Ortes begleiteten sie unter lauteri
'Kundgebungen zur Kirche . Nun wurden die Siegel
mgelegt .

Brest , 13 . Sept . Das Zuchtpolizeigericht
verurtheilte den Organisator des Widerstandes gegen
die Schließung der Geistlichen -Schule in Ploudaniel ,
Croe , bedingt (mit Strafaufschub ) zu 100 Fr . Geld¬

strafe . Der Gerichtshof nahm als erwiesen an nur das
Bewerfen des Schlossers , der das Thor der Schule
öffnen sollte , mit Koth .

Ajaccio , 13 Sept . Der Marincminister Pelletan
hielt gestern Abend bei einem ihm zu Ehren veranstal¬
teten Bankett eine Rede , in der er u . A . sagte : Es ge¬
nügt , eine Karte anznschen , um sich von der strategischen
Bedeutung Korsikas zu überzeugen . Korsika ist das
Hauptglicd der Kette , welche das afrikanische Frankreich
mit dem Mutterlande verbindet . Die Insel besitzt die
wunderbare Rhede von Ajaccio , wo ganze Kriegsflotten
vor Anker liegen können , und die Ostküste Korsikas zielt
Italien mitten ins Herz . Das Mittelmecr ist zwar keine
französische Sec , aber es hat die größte Wichtigkeit für
uns , und Korsika ist die Bürgschaft für die Sicherheit
Frankreichs . Wir müssen deßhalb Korsika befestigen ,
aber wir machen jetzt eine finanzielle Krise durch , welche
uns zwinat , unsere Plä " e nur allmälig dnrchzuffwren .

Ncw - Aork , 13 . Sept . Aus Puerto Caballo in
Willemstad eingegangene Nachrichten besagen , daß die
Meldungen über die Niederlage des Gene¬
rals Mendoza am 9 . September erheblich über¬
trieben sind . Das Gefecht sei unerheblich und daran
nur die Vorhut der Insurgenten betheiligt gewesen .
Als zuverlässig wird nunmehr gemeldet , daß am 11 .
d . M . ln der Nähe von Tinaguillo ein Gefecht zwischen
4000 Revolutionären unter Mendoza , Batalla und
Riera und 4100 Mann Regierungstruppen unter Ge¬
neral Garria begonnen hatte , über dessen Ergebniß
der Kriegsniinister jedoch noch keine nähere Nachrichten
erhalten hat , da alle Verbindungen abgeschnitten sind .

Peking , 13 . Sept . Der g e s a m m t e Hof ist
nach dem Sommerpakast übergesiedelt . Dies ist wie¬
der der erste Besuch des Gebäudes seit drei Jahren .
Der Palast ist mit großen Kosten wieder hergerichtet
und alle Spuren der Anwesenheit der Fremden in den
Räumen sind beseitigt worden .

bem
Seme Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Flügcladjutanten
Seiner Majestät deS Königs von Sachsen , Oberstleutnant
von KoSpoth das Kommandenrkrenz zweiter
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen und dem
Kammerlakaicn Seiner Majestät deS Königs , August Wil¬
helm Oelschlägel das Verdienstkreuz vom Zähringer
Löwen , sowie dem Kammerlakaicn Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Mathilde von Sachsen , Otto Winzer die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , den Königl . Preußischen Regierung ?- und Gcwcrbe -
rath Dr . Karl Bittmann in Trier mit Wirkung vom
1 . Oktober d . I . unter Verleihung deS Titels „Oberregie¬
rungsrath " zum Vorstand der Fabrikinspektion zu ernennen ,
dem LehramtSpraktiknnten Leopold Maier von Görwih :
unter Ernennung desselben zum Professor eine etatmäßige
Profcsiorenstelle am Gymnasium in Rastatt zu übertragen ;
ferner den nachbenannten Lehramtsvraktikanten unter Er¬
nennung derselben zu Professoren etatmäßige Profefforen -
stcllen an den jeweils beigejctzten Anstalten zu übertragen
und zwar : dem Jakob Miltner von Dossenheim an der
Realschule in Singen , dem Karl Wendling von Knie¬
lingen an der Realschule in WieSIoch; dem Konrad Pferrer
von Daxlanden an der Höheren Bürgerschule in Bühl ; dem
Franz Berger von Schwarzach an der Höheren Bürgerschule
in Rheinbischofsheim .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , mit Wirkung vom 1 . Oktober dS . IS . dem Fabrik -
inspektor Ernst Schellenberg unter Verleihung des Titel ?
„NegiernngSrath " die etatmäßige Stelle eines vollbeschäf¬
tigten maschinentechnischen Referenten beim Ministerium deS
Innern zu übertragen und den LandgerichtSrath Dr . Emil
Bauer in Waldshut auf sein unterlhänigstes Ansuchen aus
dem staatlichen Dienste zu entlasten .

Mit Entschließung Großh . Gencraldirektion der Staats -
eiscubahnen vom 10. Sept . d . I . wurde ExpeditionS - und
Telegraphenasststent Albert Hahn in Durlach nach Heidel¬
berg versetzt .

* Karlsruhe , 15. Sept. Die Nattonalliberalen
haben hier einen „Jungliberalen Verein " ge¬
gründet , deni lt . „Bad . LdSztg .

" sofort über 100 Mit¬
glieder beitraten . Wenn die durch den Klostersturm ge¬
schaffene Erregung der Gemüther zn dieser Gründung
und ihren : ersten Erfolg beigctragen hat , dann könnte
man höchstens von einem letzten Aufflackern der
liberalen Lebensgeister sprechen . Um etwas Dauerhaftes
zu schaffen, muß eine ganz andere Grundlage vorhanden
sein, als sie der badische Nationalliberalisnms zur Zeit
aufzuweisen hat . — Die evangelische Kirchen -
gemeindeversammlung hat mit allen gegen eine
Stimme eine Eingabe an den Großherzog gegen die
Klöster angenommen und unterschrieben . Die „Bad .
Presse " begleitet diese Notiz mit folgender Bemerkung :

„Dieser Beschluß sollte, ivie wir hören , geheim gehalten
werden , gelangt aber inzwischen in auswärtigen Blättern
zur Veröffentlichung .

" Ob geheim oder öffentlich - -

auf jeden Fall hat die hiesige evangelische Kirchen¬

Kirchliche Nachrichten .
— Rom . In einer Privataudienz legten Pater Jos .

Lais , der Vicedirektor der päpstlichen Sternwarte , und In¬
genieur Friedrich Manucci dem hl . Vater die erste photo¬
graphische Aufnahme eines Theiles der Himmelskarte
oor . Es ist dies ein ganz kolossales Unternehmen , an das
sich das vatikanische astronomische Institut seit seiner Neu -
sundirung herangemacht hat . Bekanntlich hat Leo XIII .
den an seine Sommerwohnung im päpstlichen Garten an¬
stoßenden Thurm Leos IV . dazu hergegeben , um durch
Sonderstudien die Himmelskarte zu vervollständigen , ein
Werk, dem Pater Densa die letzten Jahre seines Lebens
!vidmete . , r

= Freiburg ( Baden ) . Pfarrverweser Karl Käst
in Göschweiler wurde auf die Pfarrei Jach , Dek . Wald -
kirch, präsentirt . — Angewiesen die Vikare : Andreas Leh¬
mann in Pfaffenweiler als Pfarrverweser nach Ball¬
rechten , Simon Förster in Obertoinden i . g . E . nach
Pfaffen Weiler .

— Heidelberg . Nach einen : Beschlüsse des Erzbischöf¬
lichen Ordinariates in Freiburg wird die neue katholische
Kirche in der Weststadt erst im Frühjahr bei Gelegenheit
-er Spendung der hl . Firmung feierlich konsekrirt . Die
einfache Benediktion wird die kommende Woche von
einem Geistlichen in aller Stille vollzogen , so daß dann am
Sonntag , 21 . September , der erste Gottesdienst (Predigt
und Amt ) stattfinden wird .

— Beuron . Vor Kurzem spendete der hochwürdigste
Bischof von Rottenburg in der Abteikirche das hl . Sakra¬
ment der Priesterweihe . Unter den glücklichen Neupriestern
>st auch ein Herr aus Baden , der Pater Odilo F r i e s , zu
dessen Weihe und hl . Erstlingsopfer die Eltern erschienen .
Er war vor seinem Eintritt in den Benediktinerorden Apo¬
theker.

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschnst.
Karlsruhe , 15 . September.

Großh . tzosthcater . Am Samstag debütirten
m Schrllcr 's „ Kabale und Liebe » Herr Jlliger
als „ Ferdinand " und Fräulein Mahn als „ Luise " .
Herr Jlliger bot eine abgerundete Leistung , die den

denkenden mit seiner Aufgabe zu Rathe gehenden Schau¬
spieler verrieth ; auf seine Sprechweise und einiges Andere
werden wir bei uächster Gelegenheit näher eingehen , da
tvird verhindert waren , der ganzen Vorstellung anzu¬
wohnen . Fräulein Mahn war eine „ Luise " die, soweit
wir sie in dieser Rolle beurtheilen konnten , nicht über das
willsu hinaMging . Frau Höcker gab zur» erstenmal e
die „ Lady Miefort "

, was Vornehmheit , Klarheit und
Nüancirung der Gedanken in der Aussprache betrifft ,
war sie hinter ihrer Vorgängerin zurück ; ihre Erscheinung
war gefälliger , obwohl die marinSe -Robe , die sie im
zweiten Akte trug , zu modern , keineswegs für die Zeit
der Handlung paßte . Die übrigen trefflichen Leistunge n
der Herren Mark , Wassermann , Reiff , Höcker
und Kemps , sowie der Frau Kachel - Bender sind
bekannt .

Gestern Sonntag folgte Gounod 's Liebesoper „R o m e o
u n d I u l i e " . Trotz des Beifalls , den das S o n n t a g S -

Publikun : spendete , gehörte diese Aufführung keines¬

wegs zu jenen , die ans den kunstverständigen Theater¬
besucher einen guten und nachhaltigen Eindruck ausüben .
Da war zunächst Frau Mottl als „Julia "

, die sie
früher viel besser sang ; ihre Stimme hat viel von ihrem
früheren Glanze , ihrer Weichheit eingebüßt . Die Töne
ihres Registers sind nicht mehr ebenmäßig , es wechseln
volle , schön und rein klingende Töne mit harten , farb¬
losen , nmschleierten , und auch die Höhe ist nicht mehr so
inühclos . Frau Mottl dürfte sich, da ihre Stimme an¬
gegriffen scheint, schonen. Mit ihrer Darstellung kann
man zuftieden sein , wenn man sich eine „Julia " eventuell
auch anders denken könnte . Daß Herr Bussard ge¬
sanglich kein „Ronieo " ist, haben toir schon früher
betont , cs thut uns leid , dies immer wieder sagen zu
müssen , aber der in seinem eigentlichen Fache so hervor¬
ragende Künstler sollte solchen Aufgaben fern bleiben ,
sie schaden ihm niehr , als sie gut machen . „Romeo "

verlangt mehr Stimmmittel , als sie Herr Bussard
besitzt. Vortrefflich war Herr Keller als „Lorenzo " .

gemeinde mit diesem Beschluß den Beweis erbracht , daß
auch in ihr das „ liberale " Element stark vorbcrricht .

* Karlsruhe , 14 . Sept . Die konservative „Bad .
Post " bringt zur Abwechslung wieder einmal einen
langen Artikel gegen die Zulassung von Männer¬
klöstern . Es mag einiges Interesse bieten , auch den
Lesern des „ Beob .

" wenigstens den letzten Theil des¬
selben bekannt zu geben . Er lautet :

„ Die Klöster als Werkzeuge Roms stehen im Gegen¬
satz zur evangelischen Kirche ; sie zielen prinzipiell auf deren
Hemmung und Schädigung hin ; deßhalb halten wir die
Einführung derselben in Baden nicht für wünschenswerth .

Die Geschichte hat grundsätzlich und thatsächlich gerich¬
tet über das Klosterwesen schon in der Reformation , und
wir unserestheils wollen das von den Bekennern jener
Zeit in schweren Kämpfen errungene Urtheil in keiner
Weise verdunkeln und abschwächen helfen .

Die Geschichte der evangelischen und der katholischen
Völker hat das über die Klöster ergangene Urtheil in bald
vierhunüertjähriger Entwicklung bestätigt , namentlich hin¬
sichtlich der Männerklöster , und wir wollen durch Still¬
schweigen oder scheinbare Begünstigung derselben diese
Thatsache nicht als nicht vorhanden oder als bedeutungs¬
los hinstellen helfen .

Durch weltgeschichtliche Ereigniffe sind die Männer¬
klöster in Baden aufgehoben worden , die letzten vor bald
hundert Jahren und ohne Zuthun der evangelischen Kirche,
und ihre Beseitigung hat keine schlimmen Folgen gehabt ,
sondern gute Früchte getragen für Katholiken und Evan¬
gelische im Lande ; so wollen wir an dem Versuche , die
Weltgeschichte unter uns um hundert , um dreihundert
Jahre zurückzuschrauben und das vollzogene Gottesurtheil
aufzuheben , keinen Antheil haben .

Deßhalb müssen wir uns gegen die Einführung der
Männerklöster erklären ; wir können nicht anders .

"

Diese frommen Leute , die sich scheuen , an dem

„ vollzogenenGottes urtheil " zu rütteln !
* Karlsruhe , 14 . Sept . Eine ganze Reihe von

Blättern hat eine bis in ' s Einzelste gehende Schilder -

ung gebracht wie der Kaiser bei seinem Besuche in
Posen vor Allem und fast ausschließlich sich darum
interessirte , ob der Erzbischof zur Begrüßung am
Bahnhof sich eingefunden hatte . Gespannt habe der
Kaiser mit seinen Blicken ihn gesucht und recht bittere
Worte gesprochen , da er nicht zu sehen war . Jetzt
wird im Posener Amtsblatt bekannt gegeben :

„Der Kaiser hatte ausdrücklich befohlen , daß am Bahn¬
hofe militärischer Empfang stattfinden sollte . In Folge
dessen waren dort außer der Generalität nur der Ober -
präsident und der Polizeipräsident anwesend . Der Kaiser
hat also den Erzbischof von Gnesen -Posen gar nicht ver¬
missen können , ihn auch nicht sofort in das Palais des
Kommandirenden Generals holen lassen , weil der Erz¬
bischof, entsprechend den ergangenen Anordnungen des
Obersthofmarschallamtes , dort mit den empfangsberech¬
tigten Spitzen der anderen Civilbehörden den Kaiser er¬
wartete .

"

Es ist also ganz ordinär gelogen worden . Hunderte
von Blättern haben die Lüge nachgedruckt , ohne selber
lügen zu wollen . Leichtfertig haben sie aber jeden¬
falls gehandelt . Natürlich gelangt nunmehr die Rich¬
tigstellung gar nicht überall hin . Und auch da , wo
sie bekannt wird , werden damit die Eindrücke nicht ver¬
wischt , welche die Lügen -Nachricht hervorgerufen hat .

* * Karlsruhe , 14 . Sept . Die „Bad . Post " schreibt :
„ Es heißt , die badische Regierung werde Wännerklöster

im Lande nicht zulassen . Sollte dies richtig sein , so wäre
das die denkbar beste Lösung der Frage . Die großentheilS
sehr erregten protestantischen Gemüther würden sich dann
beruhigen ; und die katholische Kirche hat zur Ausbildung
der Seelsorger die Mönche nicht nöthig , weil sie genug
Geistlich« hat und in den nächsten Jahren alljährlich eine
sehr große Anzahl Neupriester bekommen wird .

"

Wir glauben nicht , daß überhaupt in der nächsten
Zeit schon die Entscheidung zu erwarten ist . Daß
man in protestantischen Kreisen eine Ablehnung der
Zulassung als „ die denkbar beste Lösung der Frage "

betrachtet , kann nicht besonders überraschen . Die kon¬
fessionelle Engherzigkeit protestantischer Kreise wird
aber wohl der Regierung kaum als sachgemäßer Maß¬
stab erscheinen . Was seit dem 10 . Juli sich Alles ab¬
gespielt hat durch die Agitation der Klosterfeinde , das
hat einen etwaigen ablehnenden Beschluß nicht er¬
leichtert , sondern erschwert . Es kann ja keinem Zweifel
unterliegen , daß die zwei Monate dauernde Agitation ,
die durch gar nichts rin katholischen
Lager veranlaßt wor den ist , einem ab¬
lehnenden Bescheid der Regierung eine wesentlich
andere Bedeutung geben würde , als er hätte , wenn
solche Agitation nicht vorausgegangen wäre . Es
wäre merkwürdig , wenn man sich dessen nicht auch in
den Kreisen bewußt wäre , die bei der Entscheidung
mitzuwirken haben .

* Freiburg , 13 . Sept . Die „Neue Bad . Schulztg .
"

ruft in die Erinnerung zurück , wie der sehr bekannte
Mädchenschul - Direktor Keller bei der Jahresversamm¬
lung der akademisch gebildeten Lehrer in Heidelberg
im Mai d . I . über die Zusammensetzung der Ober¬
schulbehörde sich ausgesprochen hat . Er sagte :

Herr Haag saug seine kleine Parthie recht gefällig
mit wohlklingender Stimme ; die Andern geben keinen
Anlaß zu einer besonderen Besprechung . Störend wirkte
im 2 . Akte in der Balkonscene , daß Herr Meyrowitz
den Zuschauern deutlich sichtbar als Souffleur hüiter
Frau Mottl erschien und mit den Noten in der Hand
durch das Fenster deS hellerleuchteten Naun :eS erkannt
wurde , was den Eindruck dieser an und für sich schönen
Stelle bedeutend schwächte ; so etwas sollte nicht vor -
komnien .

Herr Hutt , der neulich den „Fischer " im „Tell "

vorzüglich sang , sollte allmälig für solche Parthien wie
„Romeo " und andere herangebildet werden . „ Der Appetit
kommt mit dem Essen "

, so würde es auch mit dem
Spiele sein, das durch die Routine häufigerer Beschäf¬
tigung bald fertiger und abgerundeter würde . Die schöne
klangvolle Stimme würde der Parthie einen erhöhten
Werth verleihen ; man übersieht im Spiele manches ,
wenn der Sänger schön singt .

*
.

*

— Von Hochschulen . Wie ans Wien berichtet wird ,
ist mit der Leitung des durch den Austritt des Hofrathes
Professor Dr . M . Gruber verwaist gewordenen hygiei -
nischen Institutes bis zur Schaffung eines Defini -
tivums der bisherige erste Assistent Professor Dr .
S ch a t t e n f r o h betraut worden . — Der außerordentliche
Professor für allgcnieine Maschinenkunde , Eiscnbahn -
betriebSmittel und Maschinenzeichen an der technischen
Hochschule in Wien , Richard Englaender , ist zum
ordentlichen Professor für Maschinenbau an der ge¬
nannten Hochschule ernannt worden .

— Virchow - Denkmal . Die ersten Schritte zur Er¬
richtung eines Denkmals fürRudolfBirchow werden
bereits in den nächsten Tagen gethan werden . Der
Ausschuß zur Feier des 80 . Geburtstages Virchow 's ,
der erst vor Kurzem sich aufgelöst hat , ist von Neuem
zusammengetreten und hat sich als Denkmalskomite
konstiruirt .

„Die wichtigste Frage , die im Augenblick den StanH
und zwar auf 's tiefste erregt , ist die Zusammensetzung del
Oberschulbehördc . Bezüglich der Besetzung der neuen
Stelle eines Vorsitzenden Rathes haben wir nicht die Be-
fugnih und können wir nicht die Absicht haben , in das Er -
ncnnungsrecht der Regierung irgendwie einzugreifen . Wik
werden uns weder in diesem Falle , noch in irgend einem
andern zu einer Disziplinlosigkeit verleiten lassen . Ab»r
wir sind nicht nur Staatsdiener , sondern auch Staats - '
bürger : und als solche haben wir das verfassungsmäßige
Recht der freien Meinungsäußerung , vor allem in Fällen ,
wo cs sich um Lebensfragen der Schule handelt , die Nie¬
mand besser beurtheilen kann als wir . Unsere Lebens¬
aufgabe wird aber erschwert , wenn das fachmännische Ele¬
ment im Oberschulrath zurücktritt . Juristen sind , auch
wenn sie Mitglieder des Oberschulrathcs sind , noch langt
keine Fachmänner ; denn sie fühlen nicht mit uns . Das
kann nur , wer selbst vor der Front gestanden ist. Die Bud¬
getkommission hat die Erwartung ausgesprochen , daß der
Vorsitzende Rath ein Fachmann sein werde — indetz soll cs
wie nunmehr verlautet , ein Jurist werden ; die Verhält¬
nisse mögen ja der Negierung so erscheinen , als ob es jetzt
nicht anders ginge . Wie aber weiter behauptet wird , soll
die Absicht bestehen , auch die frciwerdende Stelle im Ober «
schulrathe mit einem Juristen zu besetzen. Dagegen müssen
toir im Interesse der Sache angelegentlichen Einspruch er¬
heben . Im Oberschulrath handelt es sich zunächst um die
Behandlung organisatorischer Fragen : diese sind nie und
nimmer juristische Fragen , es sind Lebensfragen der Schule ,
bei deren Lösung der Schulmann das ausschlaggebende
Wort haben muß . Wir dürfen und wollen keinen Zweifel
darüber lassen , daß wir uns in unscrm Ansehen und in
unserer Wirffamkeit verkürzt sehen, wenn man in uns nicht
das Vertrauen setzt , daß wir die großen Aufgaben unseres
Schulwesens selbständig zu lösen verstehen ; und wir können
und werden uns nicht zufrieden geben , bis auch bei uw
in der die Angelegenheiten der Schule leitenden Behörde
dem Schulmanne die ihm zukommende Vertretung ge¬
worden ist : das fachmännische Clement muß nicht nur der
Zahl nach stärker sein als das der VerwaltungSbcamteN ,
eS muh ihm auch eine andere Stellung als zur Zeit einge¬
räumt werden ; wir müssen erwarten , daß auch die Leitung
der Behörde in die Hand eines Schulmannes gelegt werde,
wie in Heffen , Elsaß und Württemberg , und daß der Zeit¬
punkt dazu bei nächster Gelegenheit und nicht erst „ dereinst
einmal " eintrete .

"

Die Budg/etkommission hat keineswegs die Er -

Wartung ausgesprochen , daß der jetzt zu ernennend «

Vorsitzende Rath „ ein Fachmann " sein werde . DÜ
Sprache des Herrn Keller bedarf eines Kommentar »

nicht . ,
* Freiburg , 14 . Srptbr . Die Ernennung de»

Direktor ? der Oberrealschule zun : Mitglied des Ober -

schnlralbcs ist nunmehr erfolgt .
* Billingen » 14 . Sept . Amtsvorstand Bitzel ist ü

gleicher Eigenschaft nach TauderbisiiiofSheinl verstv
worden . Das ist sonst nicht der übliche Weg der
förderung .

Seit dem 10 . September hat Villingcn den erst«'

protestantischen Pfarrer . Als solcher wurde der dl^
herigc Pfarrverwalter gewählt , der seit 6 Jahren al»

protestantischer Seelsorger hier tbätig ist.
□ Vom Obcrlande , 14 . Sept . Die „Karlsruhe *

N a ch r i ch t e n f a b r i k" hat prompt quittirt . Nach¬
dem ihre „Nachrichten " -Mache in Sachen der Direktor
stelle am Lebrer - Seminar in Meersburg im „ Beob .

ihre Beleuchtung geftmden hat , schreibt sie : .
„Herr Wacker schreibt im „ Bad . Beob .

"
, daß Direkte

Wasmer in Meersburg selber um seine Pensionirung vaw
gesucht habe und zwar gegen den Rath seiner FreuE
Sein Nachfolger werde ein Laie .

" .
Herr Wacker schreibt " ! Die Herren de«

betreffenden Bureaus vermuthen , daß die in Frag «
kommende Korrespondenz des „Beob .

" Herrn Wackel
zum Verfasser hat und diese Vermuthung ist ihnc »

genügende Legitimation , bestimmt und ohne
schrnnkung ihren Blatter -Abonnenten mitzutheile » -

„Herr Wacker schreibt " .
+ Aus Bade « , 14. Sept. Die „ Neue Badisw

Schulzeitung " wünscht , „daß der jetzige Direktor dck

Oberschnlraths noch nicht abgeht "
. Die feine Sprea -

weise muß man dem Blatte zugute halten . Im Uebrrge"

hat Herr Arnsperger dieses Vertrauen sich verdient .
? ? Ans Baden , 13 . Sept . Wir haben es

recht glauben wollen , daß das Kapitel Ottersweiec
von der „B . C .

" weiter verbreitete Resolution
wirklich gefaßt hat . Wie wir inzwischen erfahren R
ben , sind unsere Zweifel gerechtfertigt gewesen .
wird uns versichert , die Resolution habe nachfolgend «'

Wortlaut : ^
„ Die heute zur Konferenz versammelten GesitUsv-

deS Kapitels Ottersweier können nicht umhin , gegen »»«

der eingeleiteten Bewegung gegen Zulassung von Män »«

klöstern in unserem Lande sich zu äußern : Dieselben stetzsi
in der Frage der Orden auf dem Standpunkt , nach welast7
die katholische Kirche dieselben fordert als Forderung **

freien Religionsübung und wonach dieselben überall w
zugclasscn sind , wo diese verfassungsmäßig gewährleist .
ist. Sie bedauern auf 's tieffte , daß diese Bewegung
Gestalt anzunehmen droht , welche den konfessionellen 3 ***

— Neue Verse des Papstes . Aus Nom wird 0?

schrieben . Unter die Kardinäle , Bischöfe , Prälaten
andere hervorragende Persönlichkeiten , die den Papste
seinen : Namenstag beglückwünschten , wurde auf f«'

„
Anordnung ein künstlerisch ausgestattetcs Album ^
thcilt , das Ansichten der in : vatikanischen Garten eE
tctcn Nachbildung der Grotte von Lourdes entlE
lieber den : Eingang der Grotte sind zwei lateinn ?

Distichen cingenieißelt , die Leo XIII . versaßt hat E
die in dem Album gleichfalls tviedergegebcn sind . ^
der gewohnten Unumwundeuhcit hat der mehr als
zigjährige Papst darin sein Urtheil über den KoE
gationsstreit in Frankreich imd das geplante Ehew ^

'

dungsgcsetz
lauten :

in Italien zusammengefaßt . Die

Iusana, heu miser, scindit discordia Gallos ,
Jamque eadem gentes sors premit Äusonias .

Adsis, alma Pnrens ! Cumulans portenta Salutifl
Tristia lourdeo crimina inerge lacn.

(Ein unsinniger Zwist , weh mir , entzweit dir Franzos «^ )
Und dem italienischen Land droht bereits gleiche »

Hilf , o gütige Mutter , und kröne die Wunder der Hell ' , .)
Senke die schändliche That tief in die Fluthen von Lour^ a
— Deutiftenvereiu . Am 6 . und 7 . Scptcnibcr .

veranstalteten die Dentistcnvcreine von Heffcn -Mtz ^
Hessen, Baden , Pfalz , Württemberg , Batzen : undEll ^
Lothringen eme gemeinsame größere Vortrags -

Demonstrations -Versammlung in Ben sh ein : a . *|
Die Versammlung war von ca . 90 Theilnehmcrn bei
und verlief in alle » Thcilen glänzend . Es waren i ^
reiche Vorträge angemeldet , von denen wir nur «tw <

Dentist Rauhe - Düsseldorf : „Goldfüllungen u . 1-
Dr . med . Alberts -Bensheim : „Das Erkenne » der ^
steckenden Kranheiten in der Mundhöhle "

. Dentist M »»

Wiesbaden : „ Aus der Praxis "
. Kollege Wols -Kresi

„Zinngoldsüllmigen — Porzellanfüllnngen " .
Gehrke -Benshcim : „Die letzten instrumentalen Ncuw
Medikamente rc.

" Kollege Zundel -Kaiserslautern : ^
Lianen — Kieferbrüche , deren Heilung und Ersatz -



iett ernstlich gefährdet. Dieselben verurtheilen auf 's Ent
schiedenste ein Vorgehen, welches deutsche Reichsbrüger au
ßerhalb des Verfassungsrechtes auf freien Aufenthalt und
Niederlassung stellen will und welches gegenüber einen ;
Gesetze des Landes, welches die Zulassung der Orden ent¬
hält und nur deren einzelne Niederlassungen von der Ge¬
nehmigung der Negierung abhängig macht , an den Landcs-
fursten sich wendet in einer Weife , welche nicht mehr der
Ausdruck unbedingten Vertrauens , wohl aber gegenüber
der Regierung des Misstrauens ist .

"
Wir unsererseits können auch für eine Resolution

mit diesem Wortlaut uns nicht begeistern .

Kleine badische Chronik .
Von der Bergstraße, 12. Sept . Der Weinberg-

ickluß ist nun für stiuinitliche Gemarkungen unserer Wein -
vaugcbieteS angcordnet . Die herrschende warme Witterung
wirkt so günstig auf die Reife der Beeren , daß die Rückstän¬
digkeit der Trauben überholt sein dürfte . Unsere Winzer
hoffen durchschnittlich auf einen halben Normalcrlrag.

X Mannbetm, 14. Sept. Wie die „N . B . LdSztg."
Meldet , hat der Stadtrath den Antrag Mainzer , welche ;
stch für ein gemeinsames Vorgehen der badischen Städlc
sur Aushebung der Viehspcrrmaßregeln an der Grenze aus
spricht , angenommen .

*5 Mannheim , 14. Sepi . Um gegen die Fleisch -
t

.heuerung Stellung zu nehmen , hielt die socialdemokra-
üsche Partei heute Vormittag im großen Saalbausaale eine
öffentliche Volksversammlung ab , an der über 200
Personen theilnahmen . Nach einem Vortrag des Hern
Reichs- undLandtagSabgeordneten Dreesbach gelangte eine
Resolution zur Annahme , in der Angesichts der Fleischthener -
ung die Zulassung der Einfuhr von Schlachtvieh auS dem
Ausland « gefordert wird . Die sogenannten veterinärpolizci -
Nlden Bedenken dienten nur dazu , die Licbesgabenpolitik der
Regierung zu Gunsten der Agrarier zu verschleiern. Die Ver¬
sammlung erwartet von der Glvßh. Regierung , daß sie zu
Linderung des Nothslandcs die in Baden noch bestehende
« leischaccisc schleunigst aushebe . Gleichzeitig protestirt die
Persammlung gegen alle Zölle auf Lebensmirrel . (Mau
sollte doch , che man zu solchen Resolutionen seine Zuflucht
nimmt , erst daS Ergcbniß der im Reiche , wie auch in de ,
einzelnen Ländern amtlicherseitS angcordneten Erhebungenüber die Fleischthcuerung abwarten. Höchst wahrscheinlichwud es sich dabei Herausstellen , daß die Grenzsperre am
willigsten schuld daran ist. D , R .)

ö ' Rastatt , 14 . Sept . In Oberndorf brannte in
der Nacht oom 12 . auf 18. d . M . das Anwesen de »
Ludwig West ermann vollständig nieder . Auch das
Nachbarhaus wurde theilwcijc beschädigt. Entstehunasursachc
des Feuers tst noch unbekannt .

+ * L? *n-tvaden , 14. Sept . Der preußische Handels-
unntster Möller ist hier eingerroffen und im Hotel Eng¬
lischer Hof " abgcstirgen . — Der Kaiserlich deutsche Gesandtein Lissabon , Geh . Siath Excellenz Graf v . Tattenbach ist
mit Gemahlin hier angekommen und hat im Hotel „Euro¬
päischer Hof" Wohnung genommen .

ßz Freiburg , 14. Sept . Es ist in Aussicht genommen ,
nach dem Vorgänge des Waldkircher Bezirks auch in unserem
Bezirke eine S chweinezucht - Genossenschaft zu
gründen .

/ X Horuberg , 14. Sept . Der Besitzer des htestgen
PosthorelS , Herr Wilhelm LehniS , feit einer Reihe von
Jahren Vorsitzender des Vereins Schwarzwälder
Gastwirthe , ist gestern gestorben .

+ Thieugen , 14. Sept . Der hiesigen Gemeinde wurde
für die Erbauung eines neuen Farrenstalles von
Großh. Ministerium des Innern ein Staatsbeitrag von
1500 M. bewilligt .

j | Säckiugeo , 18. September. Die oberbadischen
GabelSbcrgcr Stenographenvereint halten am
28 . September in Säckingen ihre 6 . Bczirksversammlung ab .
Das Wcttjchreiben findet Vormittags 10 Uhr im Gasthaus
zum „ Rößle " statt. Um “/* 11 Uhr wird eine Hauptversamm¬
lung im „Löwenbräu" abgehalten , wobei Herr Rcallchrer
Gruner - Pforzheim über „Wesen und Nutzen der System¬
revision " sprechen wird . Nach der Mittagstafel soll ein Aus¬
flug an den Bergsce unternommen werden .

K Mestkircy , 14. Sept . Vorgestern Nachmittag traf
Prinz Maximilian von Baden, vom Manövergelände
kommend, zu Pferde hier ei » und nahm bei Herrn Ober-
amtmann Dr . Renner Absteigequartier . .

M Schloß Mainan , 14 . September. Die Königin -
Mutter von Italien ist vorgestern Nachmittag hier ein-
gctroffen . Der Grohhcrzog und die Großherzogin hatten sich
mir der VerzoAin von Genua nach Konstanz begeben, um die
Königin bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe zu begrüßen ,
und fuhren sodann mit ihren Hohen Güsten auf einem
Erlraschiff nach Mainau . Heute Nachmittag hat die Königin
Schloß Mainau wieder verlasse» . ,

-- Aus Baden, 14. Sept. Viellelcht interejfirt «ne
kleine Anekdote aus dem Leben des verstorbenen Herrn
Geistlichen Raths WeiS - Nachdem er in der Jsteiner
Pfarrkirche den bekannten Hirtenbrief verlesen hatte, verbarg
er ihn vorsorglich in feinen Stiefeln, um ihn dem m der
Sakristei harrenden Gendarmen nicht ansiiesern zu müssen .
Kann , war der Gottesdienst beendigt , so trat der Hüter des
Gesetzes auf de » Pfarrvcrwcser zu, erklärte ihn für ver¬
haftet und besabl sosort mirzugehen , hinauf in die Amts-
ftadt Lörrach . Weiß bat um einen kleinen Verzug , da noch
eine Taufe angcsagl sei . Aber der Gendarm erklärte hoch-
theologisch : Im Nothfall kann Jedermann raufen . So zogen
denn der Pfarrverweser und sein Wächter fürbaß. Als sie
an der Ziegelei vorbeilamen , in welcher Weiß erne klelne
Kammer und einen Gang als Pfarrwohuung tnne hatte ,
verlangie der Gendarm, Weiß solle sich einen Hut holen
Ter aber weigerte sich mit dem Hinweis, wenn zum Damen

keine Zeit war, ist auch keine da um den Hut zu holen .

Thilo -Mainz : „DaS Chloraethyl " . Kollege D. D. E.
Knupfcr-Stuttgart : „Metallurgie " Kollege Gu owSky-
Schw . Gmünd : „Die Porzellan -Malerc , "nd ihreSIn-
wendnng in der Zahntechnik "

. Kollege Hurst-Stiaßburg :
Praktische Neuheiten"

. An alle Vorträge und Demon¬
strationen knüpften sich längere allgemeineDebatten . Die
Dentisten zeigten so von Neuem, daß es ihnen ernst ist.
fich alle Neuheiten ans dem Gebiete der Zahntechnik zu¬
gänglich zu niachen , und so, sich stets weiter bildend,
den bei ihnen Hilfe Suchenden die Wohlthaten neuer
praktischer Methoden und Instrumente zu Theil werden
zu lassen . Eincni solch'

ernsten Streben soll auch die
Allgemeinheit ihre Anerkennung nicht versagen.

— Der schönste Nebel am Himmelszelt ist nach An¬
sicht des Heidelberger Astronomen ProfessorWolf ein von ihm am 12 . Dezember 1890 im Stern¬
bild des Schwans durch photographische Aufnahme ent-
vecklcr großer Nebelfleck. Dieses Gebilde zeigte auf der
Photographie eine gewisse Aehnlichkeit mit den Umrissen
fp

°
« Ji“r

,
b=?lmerifrt auf der geographischen Karte . Pro-°r

„
W ° lf hat ihm deßhalb den Namen „A :nerika -

3 otiLA 0ete ü ; Im Jahre 1901 hat der Heidelberger
mit dm-

ben ? ^bcl abermals ausgenommen und zwar
die JoeL̂ eier S^ cr sechzehnzölliger Linsen, welche
»ahmen b,-l« Sternwarte besitzt. Eine dieser Auf-
Die Aufnabm bet »Sirius" in seinem ncuesten Heft
zusammen geschahen mit einer Exponirung von
12. und 18 Ä Stunden an den beiden Abenden des
nähme nn -s> m 1001 . Obgleich die reproducirte Auf¬
beste ist $ jr(

rf^ ffoc Wolf's eigener Ansicht nicht die
dieses r ste doch ein überaus interessantes Bild
in der

9!cbelS om Himmel" . Der Nebel zeigt
Gestalt Noi-b Ä« ersten Blick ziemlich tauschend dieei-alt Nord-Amerckas mit verschiedenen Einzelheiten.

Also barhäuptig und im Tatar mußte Weiß zu Fuß den
Drei Siunden langen Weg bis Lörrach zurücklegen. Dar !
augekommen wurde er sofort vor den Auttsrichler gekrackt,
ver ihn gewaltig anhauchte , daß er barhäuptig zum hohen
Gericht gekoiumcn sei und drohte , im Wiederholungsfälle
dafür vierzehn Tage aufzubrummen . Was machen ? Der
Gefängnißwärler wußte Rath . Zeüemiachbar von Weiß
war ein alter Schnapser , der eine ungeheure Angströhre sein
eigen nannte. Diese brachte jeweils der Wärter, so o 'i
Weiß vor Gericht erscheinen mußte . Da aber Weiß einen
etwas kleinen Kopf hatte, war er gcnölhigt , mit beiden
Händen das Kopfbedeckungsitlslrumeut zu halten, daß ci
chm nicht auf die Ohren hinabrutschte . Nun male sich einer
das Bild, wie der Pfarrverweser von Jstein im Talar , mit
oeiden Händen einen riesengroßen , zerbeulte » , abgeschossenc ,
Ehlindcr auf dem Kopf haltend vom Gcsängnißwärtcr durck
Lörrachs Straßen geführt wird ! Man könnte darübe
lachen, wenn die Geschichte nicht einen gar zu ernsten Ber
gcschmack hätte !

Lokales »
» arlSi »be , 15. Sept .

* Marianische Männersodalität . In einer Zeit,
wo die Feinde der Kirche mit aller Macht gegen den Felsen
Petri anstürmen, gereicht cs uns zur besonderen Freude,
über eine so schöne religiöse Feier berichten zu können , wie
sie gestern in der St . Stesanskirche hier stattfand : die
e r st e Aufnahme der Mitglieder der M a r i a n v
scheu Männersodalität . Der Gründer der Soda -
lität , Herr Geistl. Rath und Stadtdekan Knörzer , hatte
es sich nicht nehmen lassen , diesen religiösen Akt mit aller
Feierlichkeit zu umgeben, u,tt> der Verlauf desselben war
denn auch überaus trostreich und erhebend . Der Aufnahurc
ging nrorgens 7 Uhr die gemeinsame Koinniunion voraus
wozu sich die eingeschriebenen Mitglieder — etwa 70 —
vollzählig einfanden, nachdem dieselben durch die Abend¬
vorträge des hochto . Pater A u g u st i n von Gorhcini für
den würdigen Empfang der HI. Sakramente vorbereitet
worden waren . Die Aufnahme selbst wurde Nachmittags
4 Uhr bei überaus zahlreicher Betheiligung der Katholiken
aus allen Stadttheilen vollzogen . Pater Augustin leitete
die Feier ein mit einer herrlichen Marienpredigt , worin
er darlegte, welch' hohe Ehre und welch' großes Glück es sei ,
sich der himmlischen Jungfrau , Mutter und Königin Maria
in gänzlicher Hingabe weihen zu können . Sodann begaben
sich die Sodalen mit brennenden Kerzen in den Mittelgang
vor den dortselbst errichteten, würdig ausgestatteten,
Muttergottesaltar , um in die Hände des hochw. Präses .
Herrn Dekan Knörzer, gemeinsam das feierltclje (SlcuttJenS*
bckenntniß abzulegen und das Weihegebet zu sprechen.
Hierauf trat jeder Einzelne vor den Präses , der ihm bte
geweihte Kongregationsmedaille übergab und rhn nnter
Namensnennung irr die Sodalität aufnahm . Nach voll¬
zogener Aufirahme richtete der hochw . Herr Dekan eine
kurze , kernige Ansprache an die Sodalen , in welcher er
seiner Freude über die hehre Feier, die ihm die Erfüllung
eines lang gehgtcn Herzenswunsches gebracht , Ausdruck
verlieh und den Männern einige bchcrzigenswerthe Mah¬
nungen mit auf den Weg gab. Mit feierlicher Prozes¬
sion , wobei die Sodalen , brennende Kerzen in den Händen
tragend , das Allerheiligste begleiteten, mit Tedeum und
Segen fand der weihevolle Akt seinen erhebenden Schluß.
Die schöne Feier wird allen Thcilnehmern unvergeßlich
bleiben , und auch die übrigen Kirchenbesucher waren auf 's
Höchste erbaut von dem Anblick der betenden Männerschaar,die in feierlichem Gelöbniß sich dem besonderen Dienste
der Dkutter Gottes und ihres göttlichen Sohnes sich weihte .
Aufrichtiger Dank aber gebührt dem hochw. Herrn Stadt¬
dekan Knörzer für die Einführung der Sodalität , welcher
für die Befestigung des religiösen Lebens in der hiesigen
katholischen Männerwelt ohne Zweifel eine hohe Bedeutung
zukommt . Nicht weniger Dank schulden wir auch dem
hochw. Pater Augustin , der durch die Macht seines
Wortes und die Kraft seines Beispiels so Vieles zu unserer
religiösen Erbauung und Erneuerung beigetragen hat .
Diöge die von den zahlreichen Besuchern seiner Predigten
in so erhebender Weise bekundete Liebe zu den ewige » gött¬
lichen Wahrheiten auch in entsprechenden Thaten sich fort-
sctzeu und jeden Einzelnen wie auch den Faiuilieu und der
Gesammtheit zn dauerndem Glücke und Segen gereichen I

* Stadt . Rechenschaftsbericht . Rach dem Voran¬
schlag für 1901 wurden die gesaminten Wirthschaftsein-
nahmen auf 2 898 815 Mark und der durch Umlage aufzu¬
bringende ungedeckte Geineindcaufwand auf 1 647 965 Mk.
schuß der Wirthschaft für 1901 im Betrage vou 634 842 .06
die Wirthschaftsausgaben im gleiche» Betrage gegcnüber-
standcn. Das Rechnungsergebnih gestaltet sich
jedoch , nach Abschluß der Stadtkaffcrechnung für 1901, wie
folgt : Es betragen im „Hat " die Wirthschaftseinnahmcn
4 960 848 Mark, die Wirthschaftsausgaben 4 826 006 .96 Mk.
Demnach ergibt sich ein Ueberschuh der Wirthschaft im Be¬
trage von 684 842 .06 Mark, oder wenn dieser Berechnung
das „Soll " der Rechnung zu Grunde gelegt wird, 663 409 .51
Mark. Gegenüber dem Abschluß des Rechnungsjahres
1900 trat daher eine Vermehrung des WlrthschaftSuber-
schufses von 4373 .93 Mark in „Hat", und eine solche von
33 584 99 Mark im „Soll " ein . Dieses gunsttge Ergcbniß
des Wirthschaftsjahres 1901 wurde im wesentlichen durch
Mehrerträgnisse an Verbrauchssteuern, Umlagen, sowie
durch Mehrablieferung der Kassen des städtischen Gas¬
werks , Wasserwerks , Schlacht - und Viehhofs, Rheinhafens,
Friedhofs, ferner durch Mehreinnahmen an Zinsen, Ge¬
bühren u. s. w .. endlich durch verschiedene Ersparnisse her¬
beigeführt. Als Deckungsmittel wurden von dem Ueber-
schuß der Wirthschaft für 1901 im Betrage von 624 842 .06
Mark in den Voranschlag der Stadtkassc für 1902 633 000
Mark eingestellt . In den Voranschlag von 1901 konnten
nur zur Einstellung gelangen 552 446 Mark, somit 1902
mehr 80 664 Mark. Die A n l e h e n s s ch u l d e n , deren
Stand auf 1 . Januar 1901 insgesammt 24 986 490 Mark
war , betrugen bei einer Tilgung in Höhe von 409 700 Mark
im Jahre 1901, auf 1 . Januar 1902 insgesammt 28 066 790
Mark . — Die zur Gemeindeumlage pflichtigen Steuer -
tapitalieu betrugen im vergangenen Jahre insge¬
sammt 607 446140 Dtark, wa§ gegen das Vorjahr 1900
ein« Verniehrung um 22 286118 Mark bedeutet. Im ein¬
zelnen betrugen im Jahre 1901 : die Grund - und Häuser¬
steuerkapitalien 107 623 980 Mark, d . i . gegen 1900 eine
Vermehrung um 4 409 340 Mark ., die Gewerbesteuerkapi¬talien 78 626 700 Mark, d. i . eine Vermehrung um 8 433 700Mark, die Einkommensteueranschlägeim einfachen Betrage39 162 640 Mark, d . i. eine Vermehrung um 2 223 876 Mk ,die Kapitalrentensteuerkapitalien 282 033 220 Mark, d . i.
gegen 1900 eine Vermehrung um 7129 200 Mark.

+ Rede « und Ansprache « deS GroßhrrzogS . Wie
iehr die Jubiläumsfeier deS GroßherzogS und die bei
diesem festlichen Anläße von Seiner Königlichen Hoheit ge¬haltenen Reden und ergangenen Kundgebungen als bedeut¬
same geschichtliche Begebenheiten in den weitesten Kreisen
des deutschen Volkes betrachtet und in Erinnerung behalten
werden , beweist die Thatfache , daß von dem vor Monatsfrist
mit Allerhöchster Genehmigung von Chefredakteur Julius
Katz herausgegebenen, die Ansprachen des Großher
zog8 enthaltenden Sammelbande die starke Auflage bereits
seit einer Woche gairz vergriffen ist. ES ist somit die Her¬
stellung einer zweiten Auflage , für die bereits zahlreiche
Bestellungen borliegen , nöthig geworden , die noch bis Ende
nächster Woche im Druck fertiggestellt sein dürfte . Wir be¬
merken noch , daß ein großer Theil der ersten Auflage außer¬
halb Badens, im Reiche und im Auslande, abgesetzt wurde

□ Stenographie . Zu den nothwendigen Kenntnissen
im Erwerbsleben gehört auch die Stenographie. Wer sich
für die Erlernung derselben interesstrt , dem ist durch den
hiesigen Gabclsberger Stenographenpcrein die beste Ge
legenheit geboten , der , wie aus unserem Jnseratentheil er¬
sichtlich ist . seine Winterkurse eröffnet.* Divisionsküster. Im Anschluß an unsere Notiz
betr . erledigte kathol. Militärküsterstelle für die 28 . Di¬

vision ist noch zu bemerken , daß diese Stelle , wie über¬
haupt alle von der Militärbehörde zu vergebenden Meßner-
Posten, katholisch wie protestantisch für den Meßner und
desseii Hinterbliebenen mit Pensions - und Versorg¬
ungsberechtigung verbunden ist.

Der Ja resbcricti » der tHroßb . Kuu^ gewerbkehulrüber das Schuljahr 1901/1902 ist dieser Tage erschienen .Einen schweren Verlust erlitt die Anstalt durch den am
28. Juli v . I . erfolgten Tod des langjährigen Leiters der
Schule und Gründers des Kunstgewerbemuseums HerrnProfessor Hermann Götz . Dem Jahresbericht ist ein
Nachruf für den vcrstorbenenHerrn vorangeschickt, worin vor
Allem der unvergeßlichen Verdienste desselbeii um die Ent¬
wicklung des badischen Kunstgewerbes gedacht ist. Der
Bericht selbst nimmt zunächst in seinen Mittheilungen zur
Geschichte der Anstalt auf die im Oktober erfolgte Er¬
öffnung der Unterrichtsräume im Neubau der Schule Be¬
zug . Weiter weist der Bericht auf die « folgte Erweiter¬
ung der Räume des Kuiistgeiverbemuseums hin , die eine
weit übersichtlichere und zweckmäßigere Ausstellung der
reichhaltigen Sammlungen und die Einrichtung je eines
Zimmers mit deutschen und flämischen Renaissance-
Möbeln ermöglichte . Auch im verflossenen Jahre hat die
Sammlung deS Kunftgewerbemiffeums durch Geschenke
und durch Ankäufe einen beträchtlichen Zuwachs und zwar
um 164 Stück , erfahren . Ebenso ist die Schule mit Geschen-
keii bedacht worden. Für hervorragende Leistungen wurden
die Schüler Hcrn>ann Frey sBildhau erllasse 3 . Kurs ) und
Adolf Hildenbrand ( Zeichenlchrarklasse 4 . Kurs ) durch die
Großherzogs Friedrich-Denkmünze ausgezeichnet. Die
Anstalt war von insgesammt 217 Schülern und zum erstenMale seit ihrem Bestehen auch von Schülerinnen , 40 an der
Zahl , die eine besondere Abtheilung bildeten, besucht. Die
Abendschule , welche hauptsächlich Gewerbcgehilfen und Lehr¬
lingen Gelegenheit gibt, sich im Freihandzeichnenund Mo¬
delliren zu üben , zählte 42 Schüler und 1 Schülerin.

ch Tie Tienstpriifuugr « für Hariptiehrcr finden
nächste Woche im Seminare zu Ettlingen statt . ES ist
die ungewöhnlich große Zahl von 70 Anmeldungen ein¬
gelaufen

O Tie letzten, wirklich schönen Sommertaqe haben
wir , wenn nickt Alles täuscht, gehabt . Der Herbst kommt
näher und näher. Er hat sich jetzt schon etwas vernehmlich
angetündigt. Nach vorauSgcgangcnem Regen begann es am
Samstag Abend kühl zu werden , so kühl, daß der lleber-
ziebcr, der in den beiden letzten Wochen noch ein beschau¬
liches Dasein im Schrank geführt hatte, wieder an daS
Tages- oder richtiger a» daS Abendlicht gebracht wurde
Es wird also Zeit, die Wintcrsachcn auf ihre Haltbarknt
zu untersuchen !

* Snudoner Schlittenfabrer(Waarenschwindkcr ). Der
Bockumer Centralanzcigcrwarnt vor einer Firma H . StevbenS
u . Co . in London , die besonders deutsche Metallindustriellc
Ofenfabrilauten k . zu rupfen versucht. Die Schwindler
verwenden wie gewöhnlich Briefbogen , wie solche bei den
Großkaufleuten üblich sind . Auf diesen Bogen sind Filialen
in Amerika und Afrika eine Bank , die Cablc - Addrcß „ good
dope" und selbst die Bemerkung ABC code used . angeführt.
Nachfrage » haben ergeben , daß die großaitige Firma in
der 2 . Etage eine» Hauses an der Leadeiihall -Strect ein
kleines Zimmcrchen als Bureau gemiethet hat , keine Mittel
und keine einwandfreien Referenzen anfweisc » kann und eS
demnach lediglich auf den Schwindel adgefebe» hat.-st Vom Fabrrad -Sport . Gestern Vormittag sprang
einem hiesigen Kansmann in der Kaiserallee ein Hund in
das Zweirad, wobei er zu Fall kam und einen linksseitigen
Wadenbeinbruch erlitt.

Bermisckte Nachrichten.
* * Dorsten i . Wests ., 15. Sept . In der Klosterpension

der Ursulinerinnen brach der Typhus aus . Von
21 Pensionärinnen starben sieben .

** Kassel , 12. Sept . Bei einem gestern auSgebrochenen
Gewitter wurden im freie« Felde zwischen Leinenselde und
Wanfried vier Arbeiter vom Blitz erschlagen .** H a ß I o ch, 10. Sept . Ein interessantes Schauspiel,daS inan nicht oft erlebt , zieht eben die Aufmerksamkeitder hiesigen Bewohner auf sich. Der Tihurm au der gro¬ßen protestantischen Kirche , welcher bereits die Höhe von

30 Metern besitzt soll noch um ein Stockioerl erhöht werden ,
damit die vier neuen Glocken, deren Guß bereits in der
Glockengießerei Pfeiffer -Kaiserslautern erfolgt ist, über der
Dachfirste zu hängen kommen , weil das Geläute bisher
im Oberdorf« nicht vernehmbar war . Das Dachlverk kommt
jedoch nicht herunter , wie die kgl. Regierung beantragt
hatte, sonder » der Dachhelm wird mittelst exakter Hebewerke
in die Höhe geschraubt . An jeder Seite des Thurmes
sind 6 Maurer , im Ganzen also 24 Maurer beschäftigt ,
welche jeden Tag die Untermauerung zu besorgen haben .
Der Ingenieur der Pfälzischen Eisenbahnen, Brunner , hat
die Pläne zu diesem waghalsigen Unternehmen entworfeii,
und das Baugeschäft Falk in Ludwigshafen mit der Aus¬
führung der Arbeiten, welche bereits ihren Anfang nahmen,
betraut .** Mü » che n, 11. Sept . Erst am Sonntag wurde
gemeldet , daß in Werdach bei Wolfartshausen eine Frau
in Folge des Genusses giftiger Schwämme verstarb, wäh¬
rend in einem Meiten Fall ein Student , der Sohn eines
hiesigen Kaufmanns , lebensgefährlich erkrankte . Er hatte
von einem Bekannten eine Einladung zu einer Schlvamniel-
partie erhalten und Champignons genossen. Um 10 Uhr
Abends war der Zustand des Studenten ein derartiger , daß
der Arzt sein Ableben befürchtete , jedoch gelang es dem
Arzt den jungen Mann zu retten . Heute nun wird ein
neuer Fall von Vergiftung durch Champignons bräunt .
In einem Hause an der Thalkirchuerstratze sind in Folge
Genusses solcher Schwämme drei Personell in sehr bedenk¬
licher Weise krank geworden. Der Zimmerherr inußtein das Krankenhaus überführt , werden während seine
Miethgeber, ein Gärtnersehcpaar , zu Hause nicht unbedenk¬
lich darnicderliegen . Der Zimmerherr , ein pensionirter
Unterofftzier, hatte die Schwämme selbst gepflückt. Auch die
Erkrankung eines Arbeiters ist auf deir Genuß eines gif¬
tigen Champignons , den der Erkrantte ini Perlacher Forste
gefunden hatte , zurückzuführen . Es besteht daher Veran¬
lassung. bei dem Genüsse von Schwämmen aller Art recht
vorsichtig zu sein , da gerade im heurigen Jahre , daL als
ein sehr frilchtbares Schwanrmjahr zu verzeichnen ist, auch
sehr viele giftige Schtvämnre zu finden sind .

** München , 12. Sept . (Unglück durch A u t o -
m o b i l f a h r e r .) Gestern Abend 8 Uhr scheute in der
Jsabellenstraße ein Droschkengaul vor einem Auto¬
mobil ( zweiräderigem Motor ) und ging durch , wobei
die Droschke umfiel und der Kutscher vom Bock ge¬
schleudert wurde. Derselbe erlitt anscheinend innere Ver¬
letzungen und ist irach drei Stunden im Krankenhause
gestorben , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. — Wer diesen Sommer im Gebirge war , kann es
bestätigen, daß Kutscher und Reiter gezwungen sind, ab¬
zusteigen und di« scheuenden Pferde erst wieder zu be¬
ruhigen , wenn ein Automobil vorbeifährt . Das rasende
Tempo, in dem ineist bergab gefahren wird, bringt auch die
Fußgänger in Lebensgefahr. Man hatte wohl gehofft,
die eigene Gefahr für Geld und Leben würde allmählich
die Helden dieses Sportes zu milderen Kitten gelvöhnen .
Msher ist davon wenig zu spüren. Es scheint daher loohl
an der Zeit, durch Polizeivorschriften die Automobilfahrer
an ihre Pflichten gegen die Mitlebenden zu erinnern .

* * Zell a . S ., 14. Sept . Eine jugendliche Mörderin ,
ein zwölfjähriges Mädchen , wurde dieser Tage ins
fäiigiiiß nach Mittcrsill überführt . Das Mädchen hatte
ihre sechsjährige Weggefährtin um des Besitzes von we¬
nigen Kreuzern halber ausgeraubt und trotz der rührend¬
sten Bitten die Verzweifelnde unbarmherzig über die
Brücke in den aus dem Habachthal kommenden Ncbeir-
sluß der Salzach gestoßen , in dessen wilden Wassern das
.Kind den Tod fand . Die Thäterin , Ivelche geständig ist, soll
sich schon mehrerer Diebstähle schuldig gemacht haben.

** Bern , 13. Sept . Eine Liebesaffaire unch
ihr Nachspiel . ) Die beiden Personen die im Wald bei
Glurigen im Gomserthal (Wallis , den Tod suchten und
fanden , sind der Oberleutnant Lambeck vom Infanterie »
Regiment 98 in Metz und die von ihm entführte Gatttn
des HauptmaunS Wagner bei demselben Regiment. Durch
den Tod der beiden findet ein D . ama seinen Abschluß, daS
seit vier Wochen in Metz daS Stadtgespräch gebildet hat.
Dasselbe hat ober noch ein Nachspiel . Leutnant v. Lambeck
hatte sich mit Frau Wagner von Budapest nach E v i a n am
Genfersce geflüchtet ; sie hatten32,000Kronen , die Haupt¬
mann Wagner gehörten , mitgenommen . Der Hauptmann
reiste mit einem Budapestcr Polizeiagentennach Evian . Frau
Wagner hatte das Geld sammt Schmucksachen in einem
Kästchen dem Hotelier Swule in Evian übergeben . Der
Hauptmann sah, daß daS Kästchen erbrochen war. Es
waren nur 30,000 Frcs . dann . Der Hotelier wurde wegen
Bemigg verhaftet

. .
** Wien , 14. Sept . Aus Anlaß des gegen ihn aus -

gcfuhrten Bombenattentates im Selzthale spendete der
Großindustrielle Max Ritter von Guttmann 400 000
Kronen für wohlthätige Zwecke ."" Pari s , 14. Sept . In Dinant e r s ch o tz ein Marine-
offizier aus Liebeskram ein junges Mädchen , welches
ihr» ihre Hand verweigert hatte .

"" Paris , 14. Sept . Gestern Abend gegen 11 Uhr
wrrrden auf dem Boulevard Arago in kurzer Zeit fünf
Wohnhäuser durch eine Feuersbrunst zerstört. Das
Feuer griff so schnell um sich, daß es den Einwohnern nur
mit Mühe gelang , das nackte Leben zu retten ."" Malaga , 15. Sept . Ein Gendarmerie - Soldat
Hierselbst schoß in einem plötzlichen Tobsuchtsanfall aufdas Volk und t ö d t e t e 7 Menschen , 6 andere wurden
schwer v e r le tz t . D«r Rasende wurde von den ihn ver¬
folgenden Truppen erschossen. In der Stadt herrscht gro¬
ßer Schrecken.

"" M a d r a s , 14, Sept . Das gemeldete Eisen¬
bahnunglück , wobei ein Zug mit der englischen Post
mit einer durch Hochwasser beschädigten Brücke in den Fluß
stürzte, ereignete sich bei M a n g a p a t n a n am 12 d . M.
früh 3 Uhr . 26 Personen wurden gerettet , darunter alle
Passagiere erster Klasse . Bisher sind 50 Leichen ge¬
funden , darunter 8 Europäer . Mehrere Schiver-
verlctzte wurden ins Hospital gebracht . Ein Theil der Post
ist noch nicht geborgen.

** Wologna , 12 . Sept . Am 2. Sept . hat mau den
Grafen Bonmartini , Schwiegersohn de« berühmte » Pro¬
fessors M u r r i , wie wir bereits in Nr . 206 berichteten, in
seinem Palaste erdolcht aufgcfunden. Man nahm damals
an, cS siege ein Raubmord vor . Gestern nun begab sich,wte man dem Berner „Bund" telegraphirt, der Schwieger¬
vater Bonmartiuis , Professor Murri , der sich einige Zeit in
der Schweiz aufgehalte» hatte, und eben nach Bologna zu-
rückgekchrt war, zum Untersuchungsrichter und erklärte dem¬
selben mit Thräiien in den Augen , Bonmarlini sei von seinem
Sohn , dem 29jährigen Advokaten Tnllio Murri , ge -
tödtet worden , der damit sein : Schwester , die Gattin Bon -
martinis , rächen wollte für den schweren Kummer , den ihr
Boninartini mit seinem frivolen LebeiiSwandel bereitet hatte.
Tullio Murri , einer der Führer der Eocialistc» von Bologna,weilt zur Zeit im Balkan. Die Erklärung des Prof . Murri
erregt gewaltige Sensation.

* * T h u s i s , 14 Sept . Am Montag ist der erste Eisen¬
bahnzug auf der Albuladah » von ThusiS nach «riefen-
kastclr gefahren .

~
Rom . 14. Sept . Noch sollen uns angeblich sechsvolle Monate von einem neuen freudigen Ereignisse im

savoifchen Königshause trenncii , und heute geht bereits der
Streit los , ob der Neugeborene den überpatrrotischen Titel
„Prinz von Rom" erhalten soll oder nicht . Diese begeister¬
ten Patrioten denken überhaupt nur noch an einen männ¬
lichen Savoiersprossen. Im JustiMinisterium soll bereits
ein eigenes Bureau zur Sichtung der dort zu Tausende^
einlaufeuden Gnadengesuche eingerichtet worden sein . Es
sollen schon zwei verschiedene Listen für eine Amnestie exi-
stiren , eine rnännNche GcburtL - Amnestie , allgemein und
groß , nnd eine iueivtieve , beschrankte und kleine . Mei der
italienischen AinneftieNnith loird eS Ivohl wieder so kom¬
men , wie bei anderen „ freudigen Ereignissen " : den Vor -
thcil von der königlichen Freude und Gnade habe » nur die
Mörder , die Diebe und die Gauner aller Abstufungen. Es
werden bereits einige schüchterne Sttminen laut , welche
verlangen , daß bei solchen Anlässen doch auch etwas für
„anständige Menschen " herausschaue. Bis heute haben sich
allerdings noch keine „Wiegenkomitecs" und dergleichen
gebildet. Das wird indeß wohl nicht lange auf sich warten
lassen . Hoffentlich wird man aber diesmal das alle ? in
einer würdigeren Weife einrichten, als das letzte Mall

** London , 16. Sept . Der britische Dampfer
„Rydal Hall" berichtet , er habe anr 8 . September die
deutsche Bark „ Euterpe " untergehen sehen .
Auf dem Schiffe sei eine Explosion erfolgt, bei der 7 Mann
getödtct und mehrere verwundet worden seien . Ein Theil
der Marinschaft sei gerettet und in Las Palmas gelandet.
Die „Euterpe" war von Port Talbot nach Chile unter¬
wegs.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 14 . Sept. Fürst Fürstenberg und der

Earl of Lonsdale sind aus dem Manövergclände
hier eingetroffen und im Hotel Bristol abgesncgen.
Dort haben auch Prinz und Prinzessin zu Hohenlohr-
Langenburg aus Wien Wohnung genommen.

Berli «, 14 . Sept . Die gestrige Ertraausgabe des
„Militärwochenblattes " veröffentlicht eine größere Anzahl
von Beförderungen und Abfchicdsbewil -
ligungen , darunter die des Generalmajors, des Kom¬
mandeurs der 72 . Jnfanteriebrigadr , von Krogh , zllm
Kommandanten von Königsberg an Stelle des mit Ge¬
nehmigung des Abschiedsgesuches mit Pension zur Dis¬
position gestellten Generalleutnants von Unruh . — von
Hugo, Kommandeur der 31 . Division , ist zum Gou¬
verneur der Festung Ulm auf beiden Ufern ernannt
worden.

Berlin , 15 . Sept. Die Ankunft der Burengene,ale
Botha. Dewet und Delarcy soll in der nächsten Woche
erfolgen . DaS BurenhilfSkomite beabsichtigt, den drei
Bnrengeneralen ans den ihm noch zur Verfügung stehen¬
den Mitteln eine Ehrengabe von 200,000 Mark zu
überreichen.

Wildpark, 14 . Sept. Der Kaiser reiste heute
Nachmittag nach Hamburg rcsp . nach Curhavcn ab,
um den Flottenmanövern in der Nordsee beizuwohnen.

München , 15. Sept. Ein bayerischer Een -
trumsparteitag dürfte , wie auö den Preßsttmmen
der bayerischen katholischen Presse hervorgeheht , noch im
Laufexdieses Herbstes abgchalten werden.

Haag , 15 . Sept . Der hervorragende Nechtsgelehrte
Professor Matzen in Kopenhagen, Präsident deS Land-
thingS, ist nach dem Haag gereist , um als Echiedsrichler
in dem Streite zwischen Nordanierika und Mexiko zu
fungiren .

Peking , 14 . Sept. Der gcsammte Hof ist nach dem
Sommerpalast übergesiedelt. Dies ist wieder der erste
Besuch des Gebäudes fett drei Jahren . Der Palast ist
mit großen Kosten wieder hergerichtet und alle Spuren
der Anwesenheit der Fremden in den Räumen find be-
Mat worden.
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Aus bem Gerichtssaal .
L . Sitzung desSchöffengerichts vom 12, Sep¬

tember . Das Schöffengericht unter dem Vorsitze des Re¬
ferendars Weber erließ folgende Urtheile : Taglöhner
Reinhard Hiß aus Bremgarten wegen Unterschlagung
1 Woche Gefängnitz ; Kellnerin Margaretha Hüner -
f a u t h aus Zaiskamm wogen Unterschlagung 6 Wochen
Gefängnitz ; Ludwig Vetter aus Hannover wegen Un¬
terschlagung 2 Wochen Gefängnitz ; Taglöhner Michael
Schäfer aus Kirchheim wegen Beleidigung 2 Wochen
Gefängnitz : Heizer Adam Kälber er hier und Güter¬
arbeiter Johann O b e r t hier je 9 Mark und Gypser Leo¬
pold Rüssel aus Föhlingen 3 Mark Geldstrafe wegen
Widerstands und Beleidigung ; Nagelschmied Georg Sei¬
ler aus Staufenberg wegen Diebstahls 7 Wochen Gefäng¬
nitz ; Dienstmann Johann Holler hier wegen Körper¬
verletzung 50 Mark Geldstrafe ; Händler Karl Waag hier
wegen Körperverletzung 40 Mark Geldstrafe ; Dienstmagd
Veronika Bayer hier wegen Betrugs 3 Tage Gefäng¬
nitz ; Dienstmädchen Maria Anna Tremmel aus Fahren¬
bach wegen Diebstahls 4 Wochen Gefängnitz ; Dienstmagd
Stefanie S t u p f e l aus Ottersdorf wegen Diebstahls
2 Wochen Gefängnitz ; Georg Ernst Ehefrau hier wegen
Beleidigung 26 Mark Geldstrafe ; Schuhmacher Albert
G r o m a n n hier wegen Beleidigung 20 Mark Geldstrafe ;
Johann Heinrich Eberle aus Knielingen wegen Betrugs
1 Woche Gefängnitz ; Kellner Johann Springauf hier
wegen Betrugs 4 Wochen Gefängnitz .

8 . Karlsruhe , 13. Sept . Sitzung der Ferien¬
strafkammer I . Vorsitzender : LandgerichtSrath Siegel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Hack .

Angeklagt wegen fahrlässiger Körperverletzung war der
Kutscher Karl Jörg er aus Oosscheuern . Der Angeschuldigte
hatte am Abend des 6. Juli in Boden mit einer von ihm
geleiteten Droschke in der Langenstraße beim Uebergang nach
Oosscheuern ein 3 7» Jahre altes Mädchen aus Unvorsichtig¬
keit überfahren und dasselbe dadurch nicht unerheblich verletzt.
Jörger wurde deßhalb mit 2 Wochen Gefängnitz bestraft .

Der Möbelvacker Adolf Schwab aus Karlsruhe hatte
im Monat Mar für das Kratzert ' sche Speditions -Geschäft in
Heidelberg zwei Umzüge in Gernsbach und Baden -Baden
auszuführen . In beiden Fällen rechnete er dem genannten
Geschäfte höhere Beträge für Fuhrlohn und Arbeitslöhne ,
als er thatfächlich verausgabt hatte , und legte zur Beglaubig¬
ung seiner Forderung dem Geschäftsführer der Firma Kratzert
von ihm gefälschte Quittungen vor . Kratzert wurde durch
die unsauberen Manipulationen des Schwab um den Betrag
von etwa 15 Mark geschädigt. So vorsichtig der Angeklagte
auch zu Werke gegangen war , die Sache kam doch heraus ,
und Schwab wurde zur Anzeige gebracht . Er erhielt heute
wegen Betrugs und Urkundenfälschung 4 Monate Gefängnitz .

Von der Anklage wegen Verführung wurde der 46 Jahre
alte , getrennt von seiner Frau lebende Expedient Emil
Knopf aus Durmersheim freigesprochen. — Gleichfalls auf
Freisprechung erkannte der Gerichtshof in der Anklagesache
gegen den Kaufmann Martin F r i e d l a n d aus Posen wegen
Uebertretung bau - und feuerpolizeilicher Vorschriften und in
der Anklagesache gegen den Wagenführer Friedrich Fritz
aus Durlach wegen Uebertretung deS 8 134 P . St . G . B .
und des 8 366 *° R . St . G . B .

Die Berufung des Felix Ullrich aus Frankfurt a . O .,
den das hiesige Schöffengericht wegen Ucbertretirng des 8 33
des Reichsmil . - Ges. zu einer Geldstrafe von 5 Mark ver-
urtheilt hatte , sowie die Berufung deS Mechanikers Bleib -
drey aus Frankenthal , der vom gleichen Schöffengericht
wegen Diebstahls , Beleidigung und Uebertretung des 8 361
4 und 8 R . St . G . B . mit 5 Wochen Haft und Ueberweisung
an die Landespolizeibehörde bestraft worden war , wurden
als unbegründet verworfen .

Das Urthcil in der Anklagesache gegen die Dienstmagd
Elise Jäckel aus Stafforth wegen Bctrugsverfnchs lautete
auf 1 Monat Gefängnitz .

Der Milchhändler Julius Scheib aus Stupferich , der
hier am 20 . Juli mit seinem Milchfuhrwerk einen ihm cnt-
gegenfahrenden Radler , den Kaufmann A . Schimpf , um¬
rannte , wodurch Letzterer verschiedene Quetschungen und
Muskelzerrungen erlitt , wurde wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung in eine Geldstrafe von 30 Mark genommen.

Einer rohen That , durch die ein Menschenleben in hohem
Maße gefährdet wurde , hatte sich der schon öfter vorbestrafte
Taglöhncr Wilhelm Furrer aus Rüppurr schuldig gemacht.
Dem Angeklagten war am Abend des 4 . August in der
Dunkelheit auf der Straße zu Rüppurr von einem
Vorübergehenden eine saftige Ohrfeige applicirt worden .
Furrrr kannte den Verabreicher dieser unwillkommenen
Gabe nicht , er vermuthete aber daß es der Land -
wirth Georg Friedrich Furrer gewesen sei . Er lauerte
diesem deßhalb in der Nacht auf , überfiel den ahnungslos
auf dem Heimweg Begriffenen und versetzte ihm mit seinem
Taschenmesser einen Stich in die Brust . Die Verletzung, die
G . F . Furrer erhalten , war eine erhebliche, glücklicherweise
aber keine lebensgefährliche . Der Gerichtshof verurtheilte
den Messerhelden unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 7 Monaten G : fängniß .

Der hier wohnhafte Schreinermeister Ludwig R '
effert

aus Ladenburg , eine schon vielfach wegen Diebstahls verur¬
theilte Persönlichkeit , wurde wegen eines im Juli hier ver¬
übte Holzdicbstahls mit ein Jahr Gefängnitz , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft , bestraft .

Koblenz , 6 . Sept . Vor der Strafkammer Hierselbst
standen heute die Wittwe Konrad M . und deren Toch¬
ter aus Schöueberg wegen Beleidigung des katholischen

Pfarrers daselbst . Dieselben haben in einem an die bischöf¬
liche Behörde in Trier gerichteten Schreiben den Herrn
Pfarrer ehrenrühriger Dinge bezichtigt . Die Verhandlung
ergab : daß die Denunziation lediglich ' der Ausfluß einer
feindlichen Gesinnung der beiden Angeklagten gegen den
Pfarrer war , welcher der Tochter der M . wegen ihres Be¬
nehmens Vorhaltungen gemacht und gegen ihre Grotz -
jährigkeitserklärung sich ausgesprochen hatte . Die Straf¬
kammer erklärte die Handlungsweise der Angeklagten als
einen persönlichen Racheakt und verurtheilte die Mutter
zu 50 Mark und die Tochter zu 100 Mark Geldbuße . Hätte
das Gericht nicht Rücksicht auf ihre bisherige Straflosigkeit
genommen , dann wäre eine härtere Strafe eingetreten .

Schwerin , 12. Sept . Der Hoftischler Peo wurede , der
„Voss. Ztg .

" zufolge , wegen Wechselfälschungen , durch die
Banken , Institute und Private um mehr als 160- bis
200 000 Mark betrogen worden sind , in 149 Fällen , zu sechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Hände ! und Verkehr .
Aus Baden (Wein ) . In den Weinbergen gehen die

Trauben unter der Einwirkung der überaus günstigen
Witterung rasch der Reife entgegen . Gutedel , Klevner und
Burgunder brauchen nur noch wenige gute Tage um voll¬
ständig auszureifen , und schon jetzt kann man von den ge¬
nannten Sorten allenthalben völlig weiche und süße Trauben
antreffen . Man rechnet auf Beginn der Weinlese Ende dieses
Monats oder Anfang Oktober . Im allgemeinen rechnet man
auf keinen großen aber doch auf einen befriedigenden Herbst¬
ertrag . Freilich wird der Herbst auch in diesem Jahre , wie
in jedem Jahre , mehr oder weniger ein Glücksherbst sein.
Die Nachfrage nach 1901er Sachen hielt auch in letzter
Woche an und hat in verschiedenen Gegenden sogar noch zu-
gcnommen . So wurden in der Bodenscegegend größere
Quantitäten 1901er Weiß - und Rothweine zu Preisen von
20 — 26 bezw. 40 — 50 Mk. 1900er Rothwein bis zu 60 Mk.,
im Breisgau 1900er und 1901er von 39 - 50 bezw. 22—27,
in der Markgräflergegend 1901 von 24—33 , 1900er von
45— 60 und am Kaiserstuhl 1900er und 1901er von 40 bis
52 bezw. 23—28 Mark umgesetzt. In der Ortenau und
Bühlergegend gingen 1901er Weiß - und Rothweine zu
39 — 60 bezw. 60—85 Mk . und in der Main - und Tauber¬
gegend von 30—40 bezw. 40—55 Mk. in andere Hände über .
Alles per 100 Liter .

Hannover , Elektrotechniker hier mit Elisabetha Feigenbutz
von Diclheim . — Jakob Kaffenberger von Reichenbach,
Schreincrmeister hier , mit Luise Bernhard von hier . —
Alexander Güssow von Potsdam , Cigarreninacher hier , mit
Wilhclmine Kreckel von Westerburg . — Gottlob Wolf von
Pfaffenhofen , Glasmaler hier , mit Elisabeth Meier von
Durlnch — Rudolf Ratzel von Linkenheim , Taglöhncr hier ,
mit Marie Hävcling von Boitwardcrgrodcn . — Valentin
Speck von Daxlanden , Fabrikarbeiter hier , mit Luise Lang
von hier . — Joseph Mechler von Mudau , Taglöhner hier ,
mit Maria Obert von Völkersbach . — Josef Zimmer von
Mannheim , Kanzleigehilfe hier , mit Anna Gaide v . Dürrn .
— Ernst Haubitzober von Hainholz , Schlosser hier , mit Bertha
Mühlthaler von Hamburg .

Geburten : 4 . Sept . Elsa Elisabetha , Vater Jakob
Hauser , Bierbraner . — 6 . Sept . Paula Frieda , Vater
August Julius Schmitt , Maurerbalier . — 7 . Sept . Franz
Peter , Vater Peter Wiemann , Taglöhner . — August , Vater
Daniel Born , Fahrradrcparateur . — 9 . September . Karl
Friedrich , Vater Karl Heck, Schuhniacher . — Anna , Vater
Gottlob Walker . Schlosser . — 11 . Sept Karl , Vater Karl
Friedrich Lehmann , Zahlmeisteraspirant .

Todesfälle : 11 . September . Johann Scheidweiler ,
Maurer , ein Ehewann , alt 61 Jahre . — Friedrich Kehlhoser,
Schriftsetzer , ein Ehemann , alt 48 Jahre .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10 . Sept . Leopold Weniger v. hier,

Baupraktikant in Freiburg , mit Johanna Schridde von
.Kuppenheim .

Eheschließungen : 13. Sept . Georg Schade von

Grosth - Hoftheater .
Dienstag , 16. Sept . Abthl . 8 . 4 . Ab .-Vorst . (Kleine

Preise ) . Zum ersten Mal : vo« Git, Koniüdie in 5 Aufzügen,
nach den Motive » des Tirso de Molina , von Fr . Adler .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr . _ _

DO Wer seine Absicht , an der Darmstädtcr Schloß¬
freiheitslotterie sich zu betheiligen , noch nicht ausgcführt
haben sollte, möchte dies nun schleunigst thun , denn die
Hauptzielumg dieser Lotterie , in welcher außer dem Haupt¬
gewinn von günstigsten Falls einer Viertel Million Mark
der bei weitem größte Theil des Spielkapitals zur Ver-
loosung gelangt , findet von Donnerstag , den 18 bis am
22 . ds . MtS . statt . — Diejenigen , die nicht schon die aus -
gcspiclte kleine erste Klasse bezahlt haben , sowie diejenigen ,
die ihr Loos nicht rechtzeitig erneuert haben , dürften sich
durch Nachfrage bei den bekannten Loosverkaufsstellen Loose
das Zehntel für 6 Mk., das Fünftel für 12 Alk . noch ver¬
schaffen können . Auch bei der Expedition des Badischen
Beobachters in Karlsruhe sind noch Kausloose zu haben.

. . Cs "i Hs -

Karlsrahe , 17 . Sept . St. Vincent 3 */. .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Theilnahme beim Hinscheiden |

unseres lieben Gatten , Vaters , Schwagers und Ontels ,

Iriedrich Kehlhofer,
Schriftsetzer ,

j sprechen wir für die zahlreiche Betheiligung beim Begräbniß ,
für die reichen Blumenspenden und insbesondere dem Herrn I

I Hosdiakonus Fischer für die tröstenden Worte am Grabe , sowie
>dem Verein Typographie für den erhebenden Gesang unseren
sinnigsten Dank hiermit aus .

Karlsruhe , den 15 . September 1902 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

In keiner katholischen Familie sollte fehlen der in der Kerderscheu
Merkags - andkung zu Freiburg i . Br . soeben erschienene und durch alle
Buchhandlungen und Kalenderhändler zu beziehende

SonntagskaLender für Stadl
und Land .

’V *

Kî
tiichimWan
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Bekanntmachung .
Das Beerdigungsfeld I auf dem neuen Friedhof , auf welchem vom

18 . August 1880 bis 20 . Dezember 1882 Erwachsene beerdigt wurden , ferner
baS Beerdigungsfeld VI , auf welchem vom 29 . März 1884 bis 4 . September 1885 ,
sowie Becrdigungsfeld VIII , auf welchemvom 4 . September 1885 bis 16. August 1886
Kinder beerdigt wurden , kommen in nächster Zeit zur Umgrabung .

Alle auf den bezeichnten Feldern befindlichen Grabdenkmale , Einfassungen h .
sind innerhalb 3 Monaten durch die Eigentümer zu beseitigen, widrigenfalls diese
Arbeit nach Umfluß genannter Frist durch den Stadtrat angeordnet wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren Um -
grabungSzeit erlangen will , hat sich längstens bis 1 . Januar 1903 auf dem Friedhof -
Sekretariat , Rathaus , 1 . Stock, Zimmer 16, anzumelden , woselbst ihm die Be¬
dingungen unter welchen die Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den 15. September 1902 . ,
Der Stadtrat :

_
Kra emer . Fcuerstacke .

©abrlölirrgrr Stmograp/jniarrrin Karlsruhe .
Ankündigung von Unterrichtskursen in der

„Gabelsberger scheu Stenographie " . |
Wir beginnen folgende Unterrichtskurse : !

I . Für Damen : Am Donnerstag , den 18. September , Abends 8 Uhr,
im Zeichensaal des SchulhauseS Kriegstraße 44, 2 . Stock.

II . Für Herren : Am Donnerstag , den 18 . September , Abends 8 Uhr,
im Zimmer Nr . 6, 2 . Stock des Schulhauses Erbprinzenstraße 18
(Pestalozzischule neben der katholischen Stadtpfarrkirche ).

Wir laden zu zahlreicher Betheiligung mit dem Bemerken ein, daß daran
auch all ' Diejenigen theilnehmen können , die aus irgend welchem Grunde bereits
begonnene Kurse nicht beendigen konnten .

Der Vorstand . >

Koke - B eftellnngen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden

Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen

ließen , können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I , Kaiserallee 11 , und Gaswerk 1l bei Gottesaue , sowie in
unserem Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiser -Passage , Ecke
Akademiestraße , abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zugeschickt.

Die Preise sind wesentlich billiger als im vorigen
Jahre .

Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im
Abonnement : zerkleinerte und gesiebte Koke für Zimmer¬

öfen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet !
der Zentner SS Pfennig

Stiickkoke . „ ,, 85 „ f 3m Hundezwinger des städt. Wasen-
ab Gaswerk . ! Meisters , Schlachthausstraße Nr . 17

Außer Abonnement kostet derZentner bis auf Weiteres lOPf . mehr . (zwischenKaserne und Eisenbahn), be-

Dio Jöisirliismo sink siilli ist nosipslt finden sich nachstehende herrenloseHunde:
~ te suyrlüyne sind billig t gestellt . , 1 . ein brauner Jagdhund (weiblich) ;
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nach -

, 2 . ein gelber Bernhardiner (männlich) ;
mittags von J/ a4 bis 1/ 2 b Uhr findet in beiden Fabriken der Klein - 3 . ein schwarzer Zwergspitzer (weiblich).
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu ». Dieselben werden falls sie nicht inner -

Probefenerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben Ä versteuert
" finb ' 9eWtet

Z -Nd>» - - ^
iTSftta « . « HW » 1B

Gas . und Wasserwerke Karlsruhe . i Ltiidt. Schlacht' und LlithhostirektttM.

43 . Jahrgang . 1903 . 4°. (68 S . Text .) Preis : 40 Mennig .
Mit Kalendarium , Marktverzeichnis , einem schönen

Titelbild , zahlreichen , auf das sorgfältigste ausgeführten Text -Illu¬
strationen und einem Rebus . Als Gratis -Beilage ein hübscher Wand¬
kalender .

Erzählungen : Her Neue, - es jküri>e«zä«» er» Mich ! von Anton
Schott . Her Haha von M . von Ekensteen . Ja fchverer Feit von Alois
Schmid . Der Lrühllmr in der Stabt .

Weitere Aufsätze : Wie ma« e» mache « muß, » nt« man feine Ander
» erderbe « Will . Der hl . Ulrich, 8l «mare « ser-Wö »ch von vr . E . Käser . 8er gesande
Schlaf . Aa» Schneebre«, bei köfßire » . Sani» Albert » an Sachse« ch. Dr. Erich
Maria -lieber ch. Freiherr 8 »dalf » 0« Snol -Serrnderz + . Kardinal Iedochai»,di f .
Neue Freibnrzrr Sa«« erbe. Welldegebeuheitea . Siaize « «gläckrfälle a», dem
letzte« Zahre.

Auch alle andern katholischen Kalender , wie Jonauwörther , Einsiedler ,
Jlukdaer , Dtegensöurger , Steyter , Stuttgarter u . a ., halten wir vorrätig .

Zum Wiederverkauf mit Rabatt . -

im «»»,»». Mmrischk Mult
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Fidelitas,
»■

!;;; “nS ,
8
,"'' »«i--uhei .s

** Vereinslokal : Eintracht , Karl-Friedrichstraße 30 H ,
Aufgang zur Handelskammer .

Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung . Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann

8 . Witzler , Kaiserstraße 237, Telefon 1354.
Auskünfte : Prokurist f . « . Wickler. Luisenstraße 30.

jo ] Telefon 90, Buchhändler f . Lenker , Herrenstraßc 34,
Telefon 1286 .

Tanzlehr - Institut
_ von

Hermann Vollratli .
Unterrichtslokale :

Cafe Nowack , Gasttuns zur Rose (Kaiserplatz ),
und Gasthaus zom Hirsch (Mühlburg ).

Beginn der Tanzkurse : 22 . September .
Gest . Anmeldungen nimmt entgegen

Herrn . Vollrath , Tanzlehrer ,
Wohnung : llarlstr . 70 II , und Rheinstr . 34 b.

Eine neue Frauenzeitschrift .
Im Verlag des CharitaS . Verbundes zu Freidurg i. B . beginnt

Mitte September zu erscheinen: |
J , * ßi ; Zeitschrift für höhere weibliche Bild - jUlt UtlllUC JtflIL «na und christliche FrauenthätiqkeitI* in Familie und Gesellschaft . Jährlich |

12 Hefte . Preis per Quartal : M . 1 . .
Abonnements nimmt entgegen :

Freiburg m «m-gm. Litterarische Anstalt !
Buch - und Kunsthandlung ,

und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

VliriiljMn SlhlchftchkitsloNmk
mögliche Höchstgewinne jj Mk .

1 Prämie 150 000 Mk . 1 Gewinn za 50 000 Mk .
1 Gewinn za 100000 Mk . 1 Gewinn za 20 000 Mk .

2 Gewinne zn 10000 = 20 000 Mk . etc.
Jnsgesammt 3200 Gewinne und 1 Prämie .

Ziehung vom 18. vts 22 . September . - MA
Kaufloose sind zu haben V»» Loose zu 6,20 Mk.

franko bei der

Expedition des „Bad . Beobachters“

Karlsruhe , Adlerstrahe 42.

Mndn-Verjkignung .
Vom 15 . bis 19 . ds . Mts ., jeweils

«ichmllt»!» 2 Ntzr anfangend, werden die
über 6 Monate verfallenen Fatzr«ispfii »brr
bis zu Mi . D . Nr . 7000 in unserem Ver¬
steigern ngslokal (im Rathaus ) öffentlich
und gere» Siiriihlunz wie folgt versteigert :
Dienstag; Weißzeug.
Mittwoch : Gold - und Silbergegenstände ,

Uhren , Brillant -Ringe . ,
Zonuerstagr Betten , Schuhe , Sllefel .
Mrettagr Ellenwaaren , Kleider, Uhren .

Karlsruhe , den 11 . September 1902.

KtStztischk Zpar> und Pfaudlrihkasst -
vrrwaltnng.

* A . Axt inanII . Friedr. SchäierNachf .,
Weinhandlung , Karlsruhe , Adlerstrahe 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zäh ringer st raße 7 und 74 ,
- empfiehlt als Speeialität : -

Selbstgebaute Kaisertliihker und Markgräfler Weißweine ,
Kaiserstühter , Zeller und Affenthaler Aothweiue .

Proben gratis und franko .
Teleson 1368 .

I

Morgen Ziehung
der so beliebten und soliden

Rastatter Loose & 1 .— SKI.,
Radolfzcller Loose ä 1 .20 Mk.

Ende der Woche beginnen

Aamstiidtcr Schloßloose,
ü 6 .—, 12.—, 30 .— und 60 .— Mk.

Carl Oötz ,
Hcbelstraße 11/15 , Karlsruhe .

M Gute Zinsen 4 m1
durch Ausnützung von Kurschancen !
zu erzielen ist der Kapitalist bei der I
jetzigen, großentheilS dividendenlofcn I
Zeit angewiesen . Hiezu bedarf er !
der Winke eines seriösen Blattes u . I
bewährt sich in diesem Sinne das j
„ Nene Finanz - & Ver -
looaungsblatt “ (36 . Jahrg .) j
von A . Dann , Stuttgart .
So wies dasselbe u . a . auf Att - I
chison , Missouri , Kansas & Texas . I
Southern Pacific , Norfol « und auf
Metropolitain -Akt,. hin , die 20 bis I
über 100°/ ° Nutzen brachten . Von I
Goldaktien haben u . a . Great Fine-all I
cons . sh . über Pfd .-St . 8 .— Slci - 1
gcrung erfahren . Des ferneren be- .
handelt das Blatt deutsche Werlhe I
eingehend . Wer es weiß , wie das - !
selbe durch zahlreiche Winke schon I
oft ei» Vermögen einbrachte , der !
wird und bleibt zeitlebens Abonnent f
desselben . ProbeabonnementM .2 .-
vicrteljährlich bei jedem Postamte , j

/ Liine tlichtige, erfahrene Haushälterin ,^ 2 ' welche di« bessere Küche versteht,
wünscht wieder Stelle bei einem Herrn
Geistlichen . Zu erfragen bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube wir
meine

Mch - Md
"

in empfehlende Erinnerung zu bringen ^

Hochachtungsvoll
Bruchsal . F . Gaa .

Josef Baumeister ,
Bildhauer,

Harlsruhk, KarlMhrltillirahell.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

Zu kaufen gesucht
ein kleiner , so »'"
guterhaltcner -E ci »

V .»Ä' Fianino .
Gest . Offerten an i

Ludwig Schweisgut , |
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 1

Neues

Mer - Äilttkrinit,
hochfein ,

per Pfund 12 Pfg .
Willi. Wiessner, Mrinihraßtd '

Vera n twortli ch :
Für den politischen Theil :

( i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» ,
Vermischte Nachrichten und GtrichtSsa "l '

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton , Theater , Concerte , K" ""

und Wiffenschafk:
(i. V .) Josef Stegmaier . .

Für Handel und Verkehr , HauS - u»
Landwirthfchaft , Inserate und Reklamen'

(i . V . ) Josef S t e g m a i e r .
Sämmtliche in Karlsruhe , .

Rotations -Druck und Verlag der Aktie »
gesellfchaft » Badenia * in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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